für alle Stände, 


Hirſchberg, Sonnabend den 15. März. 


1851. 


20 

u Beutfchland. 

ei Preußen. 

Kammer Verhandlungen. 

deſigſte Sitzung der Zweiten Kammer am 25. Febr. 

Ki Mutter: v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Stockhauſen, v. Rabe, 

95 V. Weſtphalen. 

46 opdelſchwingch ſtellt folgenden Antrag: 

PB Ole Kammer wolle beſchließen, den Verbeſſerungsantrag 
des Abgeordneten Simſon an eine aus den Abtheilungen zu 

pheulhlende Kommiſſion von 21 Mitgliedern zur Berathung zu 


beweisen.“ 
er Antrag findet hinreichende Unterſtützung. 
Bodelſchwin geh: Ich habe mein Amendement deshalb 
alt, weil ich den Antrag des Abgeordneten Simſon nicht für 
in Umendement, ſondern für einen neuen Antrag halte. Er 
aibält indirekt einen Vorwurf gegen die Central⸗Budget⸗Kom⸗ 
Alien. Dieſe hat aber mit vollem Bewußtſein das Eingehen 
i de Frage abgelehnt. F. 99 der Verfaſſungsurkunde *) iſt 
bp unweifelhaften Inhalts als eng verbunden mit §. 109. % 
dale Paragraphen in Verbindung beſagen, daß erſt mit Feſt⸗ 
dau des Grats durch ein Geſetz die Bafis für die Staats aus⸗ 
iM gegeben find. Im Iten Vierteljahre erſt iſt eine ganz 
Au Antapretation erfunden worden, die ich einer Widerlegung 
ill für werth halte. Es lag nicht an der Kammer, daß diefer 
1 e Juſtand hier herrſcht. Dem Miniſterium kann man 
5 105 diickten Vorwand machen, denn es iſt bei der Berufung 
anch der Kammern vollſtändig in den konſtitutionellen 
0 Ai geblieben. Wäre aber am Taze der Wiedereröffnung 
Su 1 5 vor die Kammer getreten und hätte offen die 
N ur, ſo würde man daraus erſehen haben, daß es dem 
Ar um Ernft ſei mit den Kammern zufammenzugehen. 


an ln) Aber es war kein Zwang da ſo zu verfahren. 


My 

ad 9. Alle Einnahmen und Ausgaben des Staates 
N nor Jahr im Voraus veranſchlagt und auf den 

du I haltsetat gebracht werden. Letzterer wird jährlich 

. N 400 feſtgeſtellt. x 

= Fran, oh Die beſtehenden Steuern und Abgaben werden 


9 


— 


= Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Welchen Sinn ſoll nun der Simſonſche Antrag haben? Als In⸗ 
terpretation des Artikels 99 der Verfaſſung iſt er unnöthig, denn 
der Artikel iſt klar; als Mißtrauensvotum iſt er ungerechtfertigt; 
er hat alſo keinen beſtimmten Zweck. Ich empfehle daher den 
Simſonſchen Antrag entweder an die Kommiſſion zu verweiſen 
oder ganz zu verwerfen. 

Der Finanzminiſter: Zu einer Wahrung der Rechte der 
Kammern nach dem Simſonſchen Antrage war keine Veran⸗ 


laſſung vorhanden, denn es iſt nichts gegen die Verfaſſung 


geſchehen. Die erforderliche Feſtſetzung des Etats konnte bis 
zum erſten Januar nicht erfolgen, weil die Kammern vertagt 
wurden. Dabei befand ſich die Regierung in ihrem verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte. Inzwiſchen mußte die Erhebung fortgehen, 
aber auch die Ausgaben, denn ſchon zum Zweck der Erhebung 
der Steuern find Ausgaben erforderlich. Ebenſo wenig konnte 
die Regierung die Zahlung der Zinſen, der Gehalte, die Zah⸗ 
lungen aus der Zollvereins kaſſe u. ſ. w. ſiſtiren, ohne unheil⸗ 
volle Verwirrung hervorzurufen. Die Verfaſſung enthält für 
einen ſolchen Fall keine Beſtimmung, und es war alſo Pflicht 
der Regierung, auf eigene Verantwortlichkeſt einen Weg zu 
ſinden, der eine Störung der Geſchäfte verhindert. Deshalb 
hat das Minifterium den Beſchluß gefaßt, die Erhebung der 
Steuern und die Ausgaben nach dem vorjährigen Etat fortzu⸗ 
ſetzen. Dieſer Beſchluß der Regierung iſt eine innere Angelegen⸗ 
heit der Verwaltung; aber auch eine dringende Nothwendigkeit, 
zu dem ſie die Zuſtimmung der Kammern nicht erſt einholen 
konnte, und es bedarf daher keines Beſchluſſes zur Wahrung 
der Rechte der Kammern. Ein ſolcher Beſchluß könnte durch 
ſeine Ausdeutung die allerverderblichſten Folgen für das Land 
und für den Kredit des preußiſchen Staates haben. 

Keller: Die Kammer trägt ſelbſt die Schuld an der ganzen 
Lage der Dinge; auch hat das Minifterium nie eine Veran⸗ 
laſfung zu einem Antrage gegeben, wie der Simſonſche iſt, 
darum iſt Uebergang zur Tagesordnung das Angemeſſenſte. 

v. Binde: Das Miniſterium, wenn es ſelbſt einſah, daß 
die Budgets nicht bis zum Ablauf des Etatsjahres feſtgeſtellt 


werden konnten, mußte uns ſchon vor dem November zufaı E77 


menberufen. Warum hat der Finanzminifter feine hen 

klärung nicht am 3. Januar abgegeben? Es blieb da 

dem Miniſterium, ohne die Verfaſſung zu verletzen, 

die Verlängerung des Etats zu beantragen. 
(39. Jahrgang. Nr. 22.) 


Der Antrag Bf Uebergang zur einfachen Tagesord⸗ 

nung wird zur Abſtimmung gebracht und mit 177 gegen 119 

Stimmen verworfen. 8 

Anträge zur motivirten Tagesordnung werden ein⸗ 

gebracht und unterſtützt. SE 

Falk beantragt: „In Erwägung, daß durch die Erk ärung 
des Finanzminiſters jede Beſorgniß vor einer die Rechte 
der Kammer beeinträchtigenden Interpretation des Art. 99 
der Verfaſſung beſeitigt iſt, der Antrag des Abgeordneten 
Simſon alſo in ſeinem weſentlichen Zwecke erledigt iſt, 
geht die Kammer zur Tagesordnung über.“ 


Graf Arnim: Hat man das Recht die Einnahmen zu erheben, 
ſo muß man auch das Recht haben, ſie wie ein guter Haus⸗ 
halter zu verwenden, ſonſt tritt ein widerſinniges Verfahren ein. 
Geht alſo der jetzige Zuſtand aus keinem Artikel der Verfaſſung 
hervor, fo befinden ſich die Miniſter nur dann auf dem richtigen 

Wege, wie fie handeln, wie die unfrigen gehandelt haben. 
Unſer weſentlichſtes Recht iſt das Recht der Kontrole des 
Staatshaushalts, und nur dieſes muß mit aller Gewiſſenhaftig⸗ 
keit feſtgehalten werden. Durch zweifelhafte Anträge erfüllt 
man das Volk mit unklarer Anſchauung über die Perſonen und 
Sachen; es iſt geneigt ungeſetzlich und ungerecht für gleichbe⸗ 
deutend zu halten. Ueber allen Beſtimmungen, über jeder ge⸗ 
ſchriebenen Verfaſſung ſteht die Exiſtenz des Staats! Immer 
werden Momente kommen, die ſich nicht unter die Verfaſſung 
begreifen laſſen, auf die kein Artikel derſelben paßt. Wozu 
find wir da? Gewiß nicht, um Tage mit unfruchtbaren De⸗ 
batten hinzubringen, nicht um Bravos zu erhaſchen, nicht um 
ein Schauſpiel zu bereiten, ſondern um gute Geſetze zu machen, 
um Mittel zu bewilligen für Ausgaben, die uns die Pflicht auf⸗ 
erlegt. Ich glaube nicht, daß das Miniſterium die Abſicht hat 
ohne Kammern zu regieren; aber es könnte Fraktionen geben, 
welche glauben, die Majoritäten der zweiten Kammer hätten über 
die Miniſter zu verfügen, ſo daß die zweite Kammer durch die 
Miniſter regierte. (Bravo rechts.) Der dem Minifterium zu⸗ 
gemuthete Antrag auf vorläuſige Verlängerung des Etats hätte 
aber auch können abgelehnt werden. Da mußte das Minſſterium 
keine Ausgaben machen. Das iſt Unſinn. Ein Grundübel iſt 
das vermeſſene Zutrauen derer zu ſich ſelbſt, die in allen Ereig⸗ 
niſſen nur eine Beſtätigung ihrer vorgefaßten Meinung finden. 
Wer ſich nicht von ſeinen Irrthümern überzeugen kann, von dem 
kann man ſagen, er habe nichts gelernt und nichts vergeſſen. 
Nach einer großen Menge thatfächlicher Berichtigungen kommt 
es endlich zur namentlichen Abſtimmung über den Antrag des 
Abgeordneten Falk auf motivirte Tagesordnung. Er wird mit 
150 gegen 147 Stimmen angenommen. 


Ein und dreißigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
3 ; am 26. Februar. z 
Minifter: v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Stockhauſen, v. Rabe, 
v. Raumer. 
Die Abſtimmung über das Amendement des Abgeordneten 
Falk, welches in der vorhergehenden Sitzung mit einer Majorität 
von nur 3 Stimmen angenommen wurde, wird heute wieder⸗ 
holt und daſſelbe nun mit einer Majorität von 30 bis 40 Stimmen 
angenommen. 
Tagesordnung: Bericht der Kommiſſion über die zur Deckung 
der Bedürfniſſe der Kammer zu leiſtenden Zahlungen. 
Die Kommiſſion ſtellt folgenden Antrag: 
„Die Kammer wolle beſchließen: daß der Präſident der 
Kammer für ermächtigt zu halten, bis zur Feſtſtellung des 
diesjährigen Etats die Ausgaben zur Deckung der Bedürfniſſe 
der zweiten Kammer nach dem vorjährigen Etat derſelben 
anzuweſſen.“ 
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geſtellt: ee 
„Die hohe Kammer wolle beſchließen: In Erwägung d. 
zwar der geſetzliche Titel zur Leiftung der Tac 
Bedürfniſſe der Kammer bis dahin fehlt, bis an alle 
des Staatshaushalts für 185 erfolgt fein wird; taf N 
Mangel — auch prop forifh — nut durch die Justen 


aller drei Faktoren der Geſetzgebung gehoben werden kun 


daß aber der Staatsregierung, nicht der Kammer, ohfkgt, 
dieſe Zuſtimmung rechtzeitig einzuholen; daß die Ant 
ihre Arbeiten nicht darum einſtellen darf, weil dſeer Mun 
durch die Staatsregierung nicht beſeitigt worden if; | 1 
damit einverſtanden zu erklären, daß der Präſſdent bin 
von der Staatsregierung auf deren Gefahr und Ve 
wortlichkeit zu den Bedürfniſſen der Kammer zur Dispoſſ n 
geſtellten Gelder zu dieſem Zwecke verwendet.“ 3 
Dieſes Amendement findet hinreichende Unterſtügung. 
ulrichs: Der Simſonſche Antrag enthält keine kahl 
Feiadſeligkeit, ) er will nur die Schuld der gegen wärtigen ge 
ſtände auf die rechte Schulter werfen. Dieſe Schuld ift nicht h 
der Kommiſſion oder Kammer, ſondern auch außerhalb derfaln 
zu ſuchen. & ; 
Falk: Der heute von dem Abgeordneten Simon geftll 
Antrag hat ganz dieſelbe Tendenz als der geſtern verworfen. 
v. Görtz: Der Simſonſche Antrag iſt durch den geſteigen e 
ſchluß der Kammer für erledigt zu betrachten. 3 
Es kommt zur Abſtimmung. Zuerſt wird in namentlicher A 
ſtimmung über das Simſonſche Amende ment abgeftimm, 
wobei ſich der Präſident und die Quäſtoren der Abſtimmung it: 
halten. Es find 108 Stimmen dafür und 176 dagegen, d 
Antrag iſt alfo verworfen. Hierauf wird der Komme 
fionsantrag angenommen. „ 
Die Kammer geht über zum Bericht der Gentralbubgeltin 
miſſion über den Kammeretat, den Etat für das Büreau 4 
Staatsminiſteriums u. ſ. w. BE 
In Betreff des Etats für die erſte Kammer beantragt it 
Kommiſſion: e 
„Den Ausgabeetat für die erſte Kammer, welcher mi dh. 
Summe von 33,070 Thalern abſchließt, für genehmigt u 
erklären.“ 5 
Der Antrag wird ohne Debatte angenommen, 
Zum Etat für die zweite Kammer hat der Präſident aug 
eigenen Entwurf eingereicht. 2 
Zam erſten Abſchnitt, betreffend die Ausgaben für biete 
geordneten, beantragt die Kommiſſion, daß ſtatt 1 Ati in 
20 Sgr. Vergütigung pro Meile bewilligt werde. 
Camphauſen beantragt: in Erwägung, daß der 70 


des im Art. 85 der Verfaſſungsurkunde vorbehaltenen Gh 
wegen der Reiſekoſten und Diäten der Mitglieder der Juul 
Kammer baldigſt werde vorgelegt werden, zur Tagezandpug 
überzugehen. * 
Das Amendement des Abgeordneten Camphaufen ah 
angenommen und damit ſind die übrigen Anträge 
Im Uebrigen werden die Kommiſſtonsanträge the 
ändert, theils mit unweſentlichen Abänderungen, angen onna, 
Endlich wird auch der Schlußantrag der Kommilfion N 
nommen, welcher dahin geht, daß der Normal Etat EN 
Ausgaben der Zweiten Kammer auf 190,837 Thaler ih 
werde. **) 5 3 
5) So e! e 
) Der Ausgabe⸗Etat für die erſte Kammer: 33,070 HU 
Der Normal⸗Etat für die zweite Kammer: 100 837 
die Koſten für beide Kammern? 293,019 80! 


— 


| 


mitt: 


— 


Fierlin, den 11. März. Das Sitzungslokal der erſten 
gunmer itt geſtern in den Abendſtunden ein Raub der Flam⸗ 
mın geworden. Kurz nach 6½ Uhr ſoll ſich das Feuer, 
hfhiſcheinlich durch die zu der ruſſiſchen Heizung gehörige 
chrenleitung veranlaßt, zuerſt in dem Sitzungsſaale gezeigt 
ben, wo es natürlich in dem hölzernen Fachwerk, den die 
Alde bekleidenden Tapeten und Draperieen und andern 
1ſt brennbaren Stoffen ſolche Nahrung fand, daß ſich der 
Fand mitreißender Schnelligkeit nach allen Seiten hin über 
ganze Gebäude verbreitete. Um 7 Uhr ſchlug die helle 


10 


daß man die nahe ſtehenden großen Gebäude, wie namentlich 
l katholiſche Kirche, das Opernhaus und ſelbſt die König⸗ 
he B bliothek, über welche ſich eine Zeit lang ein Strom 
dnn fallenden Funken ergoß, für ernſtlich bedroht halten 
mußte. Auch waren die vortrefflich geleiteten Löſchanſtalten, 
9 die im eigentlichen Heerde der Feuersbrunſt nur noch wenig 
fiken konnten, vorzugsweiſe darauf gerichtet, durch kräfti⸗ 
1 mOchug der benachbarten Häuſer der weiteren Verbreitung 
je beößtuers Einhalt zu thun. Dies gelang auch fo weit, daß 
mm ſchon nach 8 Uhr die Gewißheit hatte, daß das Feuer im 
Wiſenllichen auf feinen Urſprungsort konzentrirt bleiben 
made Hier war aber leider von den vorhandenen Baulich⸗ 
in Feilen wenig zu retten. Das Sitzungsgebäude mit feinen 
Mybenſälen, fo wie die Büreaus und die Wohnungen des 
Bllkau⸗Vorſtehers und einiger Kammer- Beamten in dem 
1 Wotderhguſe, find gänzlich ausgebrannt. Doch iſt es ge⸗ 
9 lungen, die Akten, die Bibliothek und die Archive der Kam⸗ 
r noch zum größten Theil zu retten. Auch die Wohnung 
dis Präſdenten, in dem daranſtoßenden ehemaligen Gouverz 
1 uments⸗Gebäude, iſt von dem Feuer verfchont geblieben, fo 
ul berhaupt der Schaden an den benachbarten Gebäuden 
„ hltnſfmäßig nur gering fein mag. Dagegen ift der Ver⸗ 
I" Mdes fümmelichen Mobilfars der Kammer und, wie es heißt, 
uh eines Theiles der in der Dispofitions: Kaffe befindlichen 
1 Ober zu beklagen. Menſchenleben find dabei nicht zu Scha⸗ 
un gefommen ; erſt heute Morgen find von der Löſchmann⸗ 
daft beim Aufräumen der Brandſtätte drei Leute mehr oder 
1 Minſgeretheblich verletzt worden. Die in der Nähe der Brand: 
1 fie gelegenen Straßen und weiten Plätze hatten ſich geſtern 
in Menſchenmaſſen gefüllt, welche das furchtbar groß⸗ 
1 aus allen Theilen der Stadt herbeigezogen 


BL Anhalt: Deffau. 
M wall, ben 4. März. Die Frage, ob und inwieweit 
Mi nen freien Gemeinden als Religions⸗Geſellſchaf⸗ 
. tn ſeien, iſt entſchieden. Das Minifterium 
bt fi RA Regierung angewiefen, dem Vorſtande 
im 00 emeinde in Zerbſt zu eröffnen, daß die letztere, 
u 10 ihr eingereichten „Grundſätzen,“ im Mangel 
7 5 ven Bekenntniſſes, ja bei dem völligen Ausſchluß 
N 0 1 als eine Religions⸗Geſellſchaft nicht angeſehen 
| könne, und daß fie daher den geſetzlichen Beſtim⸗ 
I 


1 
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Fumme mit ſolcher Heftigkeit über die obern Räume hinaus, 


mungen über öffentliche und politiſche Vereine zu unterwerfen 


ſei, demgemäß aber auch wirklich die gedachte freie Gemeinde 


erforderlichermaßen überwachen zu laſſen. 


Kurfürſtenthum Heffen. 


Kaſſel, den 3. März. Die ſogenannten Kirchenparaden, 
welche im Jahre 1848 abgeſchafft wurden, find feit geſtern 
wieder hergeſtellt. Das ſogenannte Bundeskriegsgericht 
exiſtirt noch und hat mehrere Perſonen theils wegen Unfolg⸗ 
ſamkeit, theils wegen Beleidigung der fremden Truppen zu 
mehrwöchentlichem Arreſt bei Waſſer und Brod verurtheilt— 

Kaffel, den 8. März. Außer den ſchon verhafteten 
drei Mitgliedern des landſtändiſchen Ausſchuſſes iſt nun auch 
das vierte, der Profeſſor Bayrhofer in Marburg verhaftet 
und hierher gebracht worden. (Das fünfte Mitglied Dr. 
Kellner, iſt flüchtig und hält ſich in London auf.) Die Ver⸗ 
haftung erfolgte auf Befehl der Unterſuchungskommiſſion des 
permanenten Kriegsgericht und in Folge der vom ſtändiſchen 
Ausſchuß unterm 3. d. M. gegen den Vorſtand des Miniſte⸗ 
riums des Innern beim Oberappellationsgerichte erhobenen 
Anklage wegen Unterlaſſung der Einberufung der Stände⸗ 
verſammlung innerhalb der geſetzlich vorgeſchriebenen Friſt. 
Das Gerücht über die Verhaftung war der Wirklichkeit nur 
um wenige Tage vorausgeeilt. Die Anſichten über den 
Schritt des Ständeausſchuſſes weichen hier vielfach ausein⸗ 
ander. Die Einen meinen, daß es beſſer geweſen ſei, nach⸗ 
dem der Graf Leiningen befohlen hatte, die Wahlen zur Stän⸗ 
deverſammlung zu ſiſtiren, und nachdem er dem Ständeaus⸗ 
ſchuſſe jede Thätigkeit unterſagt hatte, von der ihm zuſtehen⸗ 
den Befugniß der Miniſteranklage keinen Gebrauch zu 
machen. Die Andern dagegen behaupten, daß es die Pflicht 
des Ausſchuſſes geweſen ſei, den betreffenden Miniſterial⸗ 
vorſtand in Anklagezuſtand zu verſetzen. Der Ausſchuß hat, 
als er den Beſchluß faßte, wohl die Folgen, welche er nach 
ſich ziehen würde, in's Auge gefaßt, aber er gab der Stimme 
des Gewiſſens nach und that den folgeſchweren Schritt. Am 
2. Septbr. v. J. wurde die letzte Ständeverſammlung auf⸗ 
gelöſt. Nach F. 83 der Verfaſſungsurkunde ſoll im Fall der 
Auflöſung des Landtags damit zugleich die Wahl neuer 
Stände verordnet werden, auch deren Einberufung innerhalb 
der nächſten ſechs Monate erfolgen. Für die zeitige Bewir⸗ 
kung der Einberufung, welche dem Vorſtande des Miniſte⸗ 
riums des Innern als verfaſſungsmäßige Pflicht obliegt, 
macht der $. 81. der Verfaſſungsurkunde dieſen verantwort⸗ 
lich und beſtimmt weiter, daß derſelbe wegen deren Hintenan⸗ 
ſetzung durch den landſtändiſchen Ausſchuß bei der im g. 100. 
genannten Gerichtsbehörde (Oberappelationsgericht) anzukla⸗ 
gem iſt. Da nun der äußerſte Termin, zu welchem die neue 
Ständeverſammlung zuſammentreten mußte, am 2. März 
verſtrichen war, ohne daß der betreffende Miniſterialvorſtand 
die Einberufung derſelben bewirkt hatte, fo machte der Ständes i 
ausſchuß von ſeinem verfaſſungsmäßigen Rechte Gebrauch und 
erhob am 3. d. M. die Anklage. Wenn nun dem Ausſchuß 


* 
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die Berechtigung hierzu nicht abgeſprochen werden kann, fo 
fragt es ſich nur noch, ob auch die Pflicht ein ſolches Ver⸗ 
fahren gebot. Und zur weiteren Begründung einer ſolchen 
Anſicht kann man ſich füglich auf den $. 102 beziehen, der 
vorſchreibt, daß der Ständeausſchuß bis zum nächſten Land⸗ 
tage über die Vollziehung der Landtagsabſchiede zu wachen 
und dabei in der verfaſſungsmäßigen Weiſe thätig zu ſein, 
auch ſonſt das landſtändiſche Intereſſe wahrzunehmen 
hat. Wohl ſind alſo dem Ausſchuß feine Pflichten klar vor: 
geſchrieben, nirgends aber iſt in der Verfaſſungsurkunde eine 
Beſtimmung enthalten, welche ihn unter dieſen oder jenen 
Vorausſetzungen der ihm obliegenden Pflichten entbindet. 


= Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., den 4. März. In Betreff des Er⸗ 
trages des Zollvereins repartirte ſich der reine Ueberſchuß 
nach Abzug aller Koſten auf die einzelnen Zollvereinsſtaaten 
für die letzten drei Vierteljahre des Jahres 1850 in fol⸗ 
gender Weiſe. Preußen erhielt 8,091,853 Thlr. Baiern 
2,195,057 rtl. Würtemberg 869,552 rtl. Baden 664,383 rl. 
die thüringiſchen Staaten 492,324 rtl. Kurheſſen 353,725 rt. 
Großherzogthum Heſſen 428,955 rtl Naſſau 203,838 rtl. 
Sachſen 906,859 rtl. Braunſchweig 121,527 rtl. Luxem⸗ 
burg 90,640 rtl. Frankfurt 141,096 rtl. Aus folgenden 
Angaben wird der Nutzen erſichtlich, der einzelnen Ländern 
aus dem Zollverein erwächſt. In Baiern z. B. wurde von 
der Geſammteinnahme des Zollvereins an Eingangsabgaben 
nur 5, 6 p. C. erhoben, fein Antheil aber beträgt 15, 3 p. C 
Baden, das einſt am meiſten dem Anſchluſſe an den Zoll⸗ 
verein widerſtrebte, bekam auf ſein Antheil, nach Abzug der 
- gemeinfamen Koften, in den Jahren 1844 — 1846 durch⸗ 
ſchnittlich 1,971,032 Gulden, 1847 aber 2,041,878 Gul⸗ 
den. Heſſendarmſtadt iſt namentlich durch den Anſchluß an 
das preußiſche Zollſyſtem von finanziellen Verlegenheiten ge⸗ 
rettet worden. Der Ertrag ſeiner Zollgefälle hat ſich ſeit 
1834 um 80 p. C. erhöht. Kurheſſen hat 1849 zur Thei⸗ 
lung 373,783 Thlr. gegeben und 512,669 Thlr. erhalten, 
Die Zolleinnahme in Naſſau hat ſeit 1832 um 202 p. C. zu⸗ 
genommen, Für dieſe Länder iſt alfo der wohlthätige Ein⸗ 
fluß des Zollvereins unzweifelhaft. 
5 8 Baden, 

Karlsruhe, den 2. März. Seit geſtern ift das neue 
Preßgeſetz in Wirkſamkeit getreten. Seine leitenden Grund⸗ 
ſätze ſind: Abſchaffung der Cenſur, Verbot der Anonymität, 
Syſtem der Kautionen, ſucceſſive Haftbarkeit des Verfaſſers, 
Herausgebers, Verlegers, Druckers und Verbreiters, Kom. 
petenz der ordentlichen Gerichte für alle Preß vergehen, bei 
ſchweren Fällen Schwurgerichte. Die Beſchränkung des 
Poſtdebits, Entziehung der Gewerbebefugniſſe und derglei⸗ 
chen finden in den Beſtimmungen dieſes Geſetzes nicht ſtatt. 


Mecklenburg: Schwerin. 


Schwerin, den 2. März. Der Großherzog hat durch 
ein Reſkript die Verordnung vom 11. Januar 1849, die 
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Aufhebung der körperlichen Züchtigung als Strafmtiel h 
treffend, wieder aufgegeben. afmittel he: 
Gefangenhäuſern kann die körperliche Züchtigung als Mini 


zur Aufrechterhaltung der Disziplin nicht entbehrt werden, 


Seit dem Erlaſſe der Verordnung vom 1 I. Januar 1840 


iſt in jenen Anſtalten eine ſolche Widerſetzlichkeit hapotge | 


treten, daß die Behörden fie zu beherrſchen nicht uhr in 
Stande find. Nicht minder muß die Förperliche Achtung 
zur Ahndung der Lügen der Inkulpaten in gerichtlichen u 


polizeilichen Unterſuchungen wiederhergeſtellt werden. U 


als Rechtsmittel für ſelbſtſtändige Verbrechen erſchelnt it 
körperliche Züchtigung unter entſprechenden Umſtändmm ge 
eignet. Die Stände werden aufgefordert, ſich Über di 
Verordnung zu erklären. Ku 
Herzogthum Lauenburg 
Ratzeburg, den 8. März. Durch königl. Verorduug 
ift das unterm 14. Mai 1849 für das Herzogthum un: 
burg publizirte Grundgeſetz, fo wie das Wahlgeſeh für y 
lauenburgiſche Landesverſammlung für aufgehoben kla, 
Dadurch iſt die in jenem Grundgeſetze ausgeſprochent laß 
hebung der Beſchränkung des freien Eigenthums an Balk 
ſtellen durch Meierrecht, Erbenzinsrecht und dergleichen Kt 


feitigt, dagegen in Betreff des Mühlenzwangsrechtes nl” 
den Dienften bis zu ihrer beabſichtigten Ablöſung der felhn. 


Rechtszuſtand wiederhergeſtellt. 
Schleswig Holſtein. 
Kiel, den 4. März. Im Herzogthum Schleswig ni 
ein Gensdarmeriekorps organiſirt, das aus 200 kerittnn 
und 50 unberittenen Gensd'armen beſteht. Es hal dul 
Kommandeure, 9 Offiziere, 2 Quartiermeſſter, Bd 


meiſter und 6 Sergeanten und ſteht unmittelbar unter in ö 
Seine Beſtimmung ift, die Beh 
Ordnung und 


Regierungskommiſſar. 
den in Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe, 
Sicherheit zu unterſtützen und die beſtehenden Gesche in! 
Verordnungen zu handhaben, vorzüglich die Zollgefeht, 

Kiel, den 7. März. Das Bürgerwehrgeſetz und fim 
liche im Lande beſtehenden Bürgerwehren ſind aufgehen 


Die Aufhebung des im Jahre 1848 erlaſſenen Jagdgecg f 
wird mit Wiederherſtellung der vormärzlichen Sagtoil 


niſſe erwartet, 


Altona, den 7. März. Hier iſt Eürzlich an dul 


vorgefallen zwiſchen einem öſterreichiſchen und einen 10 
wig⸗ holſtein'ſchen Offizier. Der erſtere hatte an du Oil: 
tafel in Gegenwart des letztern die ſchleswig⸗ bolfin ir 
Armee Inſurgenten genannt, was dieſer als Beleidigung 
betrachtete und deshalb den Defterreicher forderte, meld 
leicht verwundet wurde. Da der Oeſterreicher der un 
laſſende Theil war, fo begnügte ſich General b. Wage 
damit, beiden Theilen einen ſcharfen Verweis zu erteilt 
Br terre 
Prag, den 2. Mert Vor kurzem eriet bis Ni 
Dominikanerkloſter von Rom aus eine zweite guſchiit, 


In den Straf-, Arbeits un) 


— 


ihr bie Herſtellung eines der Ordens häuſer für ſolche Dos 
a — ee verlangt wird, welche ihr Leben vollſtändig 


Aut ben urſprünglichen und äußerſt ſtrengen Regeln des hei⸗ 


damit einzurichten ſich entſchließen ſolten. Auf eine 
dein dieſem Sinne abgefaßte Zuſchrift hatte der Vorſtand 
JG heſtgen Kloſters bei St. Egidius geantwortet, daß ſich 
um itgend Jemand einem fo ſtrengen Leben widmen dürfte, 
nd daf es auch bei dem gegenwärtigen Stande des Ordens 
möglich wäre, den Vorſchriften des heiligen Ordenſtifters 
nalen Dingen pünktlich nachzukommen, da ſich ſeit der 
Grindung des Dominikaner⸗Ordens Vieles geändert habe. 
f biefe Antwort kam nun die oben erwähnte zweite Zu⸗ 
färift, Der hieſige Dominikaner⸗Konvent hielt eine zweite 
Bıralhung, und es wurde beſchloſſen, die bereits im erſten 
Antwortfehreiben beigebrachten Gründe dem Pater Ordens⸗ 
Omeral in Rom nochmals zur geneigten Berückſichtigung 
vonulegen. Die Regel des Dominikaner Ordens iſt ſehr 
ung. Allen Gliedern des Ordens iſt fortwährendes Faſten 
cgeſchrieben und nur den Schwerkranken iſt der Fleiſchgenuß 
lub. Die Dominikaner ſollen keine Stiefeln tragen, im 
Ochmmnshauſe nur Sandalen, in der Kirche aber Schuhe ge⸗ 
buchen. Eben ſo ſoll kein Ordensmitglied ein weltliches 
* Ala anziehen, und ſtatt des leinenen Hemdes ſoll unter dem 
gſwöhnlichen Ordenshabit ein wollener Rock getragen werden. 
Für alle Zeit iſt die Klauſur vorgeſchrieben und das Silen⸗ 
tum (oollſtändiges Stillſchweigen) ſoll nie ohne wichtige und 
gelkesfürchtige Gründe gebrochen werden. 
Wien, den 7. März. Nach den neueſten amtlichen An⸗ 
gaben beträgt der Umfang der öſterreichiſchen Monarchie 
124124 Quadrat⸗Meilen, worauf 38,330,000 Menſchen 
| mahnen. Ein wichtiges Moment ift das Verhältniß des 
Albelifhen Klerus zur Bevölkerung. Tyrol hat 858,000 
unchner, aber 2639 Weltgeiſtliche und 86 Klöſter mit 
Js Kloſtergeiſtlichen, während Böhmen bei 4,190,000 
Aupofiten nur 5000 Melt: und Kloſter-Geiſtliche und 
Köter hat. Ungarn mit 11 Millionen Einwohnern 
1200 Volks⸗ Schulen, eben fo viel Galizien mit mehr 
aa Millionen, Böhmen mit 4,350,000 Einwohnern hat 
A und die Lombardei mit 2,670,000 Einwohnern hat 
Lu Dolls > Schulen. Noch im Jahre 1847 wurden in 
Öilylen 28 Bären und 332 Wölfe erlegt, mehr noch an 
5 
ö 


u — — 


un kn 


in Militie- Grenze, Während der Zeit des Belagerungs⸗ 
0 nd und der allgemeinen Bewaffnung dieſer Länder 
uin fh bieſe Thiere ſehr vermehrt haben. 


8 Sch mei z. 8 
6 an den 1. März. Laut amtlicher Anzeige ift kürzlich 
f Inn Heimathloſer, aus den Urkantonen kommend, 
0 Wahren uenbrunnen eingedrungen, worun⸗ 
i Sn mit abgefchnittenen Haarzöpfen fich befunden 
N 1 5 er Regierungsrath hat ſtrenge Rückweiſung an⸗ 
5 und beim Bundesrath Verwahrung gegen allfällige 
Mtfpringende Zutheilung von Heimathloſen eingelegt. 


. 
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‚ Nevogitionäre. 


Die Heimathloſen der Schweiz werden in 2 Hauptklaſſen 
getheilt, in „tolerirte“ und „vagante“. Sie beſtehen aus 
denjenigen Menſchen, welche die beträchtliche Geldſumme für 
das Bürgerrecht nicht aufzubringen vermochten. Denn die 
Heimath des Schweizers iſt nicht dort, wo er geboren 
iſt, ſondern dort, wo er das Bürgerrecht beſitzt. 

Die im Berichte erwähnten Heimathloſen gehören zur Klaſſe 

der „vaganten“, welche in unzugänglichen Schluchten 

auf der Gränze zwiſchen den Kantonen wohnen, dort in Höh⸗ 

len oder Hütten ſchlafen und von Wurzeln, Kräutern und 

Betteln leben. Es ſind Männer, Weiber und Kinder jedes 

Alters. Die Heimathloſen der Schweiz gleichen in 

vielen Dingen den Sklaven in den Republiken des 

Alterthums. Nach dem bundesräthlichen Bericht vom 

Jahre 1850 beträgt die Zahl der tolerirten, d. h. der in 

den einzelnen Gemeinden geduldeten Heimathloſen 10— 

12,000 Seelen auf eine Geſammtbevölkerung von 2,000,000 

Seelen. Die Zahl der vaganten Heimathlofen iſt natürlich 

nicht anzugeben, da fie ſich auf keiner Lifte befinden, nirgend 
geduldet werden und flüchtig leben, wie das Wild in den 

Schluchten der Gebirge. 

Bern, den 7. März. Der frühere Abgeordnete zur 
zweiten preußiſchen Kammer d' Eſter, welcher ſich zur Zeit 
im Kanton Freiburg zu Chatel St. Denis, nahe an der 
waatländiſchen Grenze, als Arzt aufhält, hat dem ſchweize⸗ 
riſchen Bundesrathe ſeine Abſicht erklärt, nach Amerika 
auszuwandern. 3 

Neuenburg, den 7. März. Es iſt gewiß ein merk⸗ 
würdiger, wenn auch in der Geſchichte der Revolutionen 
nicht neuer Umſtand, daß grade diejenigen, die am meiſten 
zum Sturze des frühern Gouvernements beigetragen haben, 
jetzt die Rückkehr der früheren Verhältniſſe unſers Kantons 
und Fürſtenthums zu Preußen am lebhafteſten und lauteſten 
wünſchen. ? ae: 

Frankreich KERN 

Paris, den 4. März. Der Redner von der Bergpartei, 
welcher neulich in der Sitzung der National-Verſammlung 
allgemeinen Unwillen erregte, Dufraiſſe, iſt plötzlich zu einer 
nicht bewundernswerthen Berühmtheit gelangt. Zum Zeug⸗ 
niß, daß ſeine Aeußerungen nichts Neues find, veröffentlichen 
die Blätter einen Brief dieſes ſaubern Volksvertreters, den 
er nach dem Attentat des Fieschi (mit der Höllenmaſchine 
im Jahre 1835) zur Verherrlichung deſſelben an Blanqui 
geſchrieben hat, und worin folgende Stellen vorkommen: 
„Der Zweck deſſen, was ihr ein Attentat nennt, war der, 
Ludwig Philipp und die Aelteſten ſeiner Race auszurotten. 
Ludwig Philipp und die Aelteſten ſeiner Race ſind Contra⸗ 
Die erſte Pflicht des Menſchen iſt 
aber, alles zu vernichten, was ſich dem Fort⸗ 
ſchritt, d. h. der Revolution entgegenſtellt, mit⸗ 
hin hatte die That Fieschi's am 28, Juli (1835) 
einen revolutionären Zweck, alſo war fie mo: 
raliſch. Der Brief enthalt noch andere Stellen ähnlicher 


Art, doch wird das Angeführte hinreichen, den Schreiber 
deſſelben und feine Partei hinlänglich zu charakteriſiren. 

Am 4. März fand, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, der 
Umzug des Faſtnachts-Ochſen ſtatt. Den Zug eröffneten 
zwei Trompeter der republikaniſchen Garde zu Pferd; 30 be⸗ 
rittene republikaniſche Gardiſten in Parade-Uniform; 50 Rei: 
ter in hiſteriſchen Koftümen, als Musketiere Ludwig's XI V., 
Hofherren Franz J. u. ſ. w., 10 Tambours in Phantafies 
Koſtüm. Der Faſtnachts-Ochſe, dem zwei Liktoren vor⸗ 
angingen, geführt von ſeinem normänniſchen Ochſenknecht 
und von vier Wilden, mit Keulen auf den Schultern und 
Tigerfellen auf dem Rücken, bewacht. Hinter ihm zu Pferde 
fein Befiger, der Viehzüchter Adeline, der Direktor des Hippos 
droms, Arnault, die Inſpektoren der Fleiſch- und Markt⸗ 
hallen. Ein prächtiger antiker Wagen, von vier reich ge⸗ 
ſchmückten Pferden gezogen, folgte. An den vier Ecken 
brannte auf Dreifüßen Weihrauch. In der Mitte des Wagens 
ſtand ein von Kränzen, Früchten und Garben umgebenes 
Piedeſtal, auf dem die Göttin des Ackerbaues, dargeſtellt 
von Olle. Louiſe vom Hippodrom, ſich befand; um die Göttin 
die vier Jahreszeiten, von den Damen Marguerite, Lucie, 
Francesca und Angelina vom Hippodrom. Den Wagen 
umgaben vier ganz geharniſchte Ritter und ſechs Wappen⸗ 
herolde; dreißig berittene republikaniſche Gardiſten ſchloſſen 
den Zug. . 

Der Rektor der Akademie von Tulle hat den Lehrern den 
Beſuch der Gaſt-Kaffeehäuſer und öffentlichen Vergnü⸗ 
gungsorte unterſagt. 

In dem franzöſiſchen Guyana richten das gelbe Fieber 
und der Typhus entſetzliche Verheerungen an. Von den 
politiſchen Beamten find nur noch zwei übrig. Der Vice⸗ 
Gouverneur iſt der Krankheit erlegen. N 

Die Verſteigerung von 21 Pferden des Präſidenten der 
Republik hat ſtattgefunden und die Summe von 54,235 Fr. 
geliefert. 

Paris, den 8. März. Die franzöſiſche Staatsſchuld 
beträgt jetzt die enorme Summe von 6 Milliarden 242 Mil⸗ 
lionen, d. h. vor jedem andern Staatsbedürfniſſe müſſen 
jährlich 300 Millionen Zinſen aufgebracht werden. 
Napoleon hatte eine Schuld von 1 Milliarde 200 Millionen 

hinterlaſſen. Nach dem amerikaniſchen Freiheitsktiege be⸗ 
trug die franzöſiſche Staatsſchuld 142 Millionen, und 
dennoch war dieſes Defizit die Haupturſache zur Einberu⸗ 
fung der Generalſtaaten und eine der Urſachen der franz. 
Revolution. 


Graßbritannien und Irland. 
London, den 4. März. Kardinal Wiſemann hat ge⸗ 
gen die Bill über die geiſtlichen Titel einen in ſehr heftigen 
Ausdrücken abgefaſſten Hirtenbrief erlaſſen, der in allen 
katholiſchen Kirchen und Kapellen vorgeleſen worden iſt. Er 
fordert darin die Katholiken zum Widerſtande auf gegen die 
antipäpſtliche Bill, die er als einen bei kaltem Blute verübten 
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Akt der Beleidigung und Ungerechtigkeit bezeichnet, Er ſpiſcht 
von einem liſtig entworfenen und tief durchdachten Weſtl. 
gungsplan, von Vernichtung der Paar dürftigen Spuren I 
chriſtlicher Liebe, welche ſeit der einſtmaligen Beraubung 
noch übrig ſeien. Zugleich warnt er vor der Verlockung 2 
Sünde, welche die große Induſtrie⸗Ausſtellung bieten wird, 
deren Pilgrimme nur „die Neugierigen, 1 
Reichen und die Frohen“ ſein werden. 
London, den 6. März. 
don die neueſten Nachrichten vom Kap der gütig 
Hoffnung. Die Kaffern haben — trotzdem ihr kuh 
Verhalten der letzten Tage ſchon wieder Hoffnungen gh 
wenigſtens derartiges nicht fo bald erwarten ließ, die ahm 
der Empörung aufgepflanzt, und die Feindſeligkeiten wich 
eröffnet, welche ſchon den Engländern große Opfer gekoſth 
Der Gouverneur Smith wäre beim Fort Cox beinahe fl 
den Kaffern, die von allen Seiten ihn umzingelten, ige 
Hände gefallen. Nur mit der Kühnheit der Verzwiſſung 
gelang es ihm, unter einem Kugelregen ſich durchzufchlugn 
Er war im Fort ganz abgeſchnitten und die Truppenabtkis 
lungen, welche ihm zu Hülfe geſchickt, wurden in ihrem 
Marſche durch ein enges Defilee von überlegenen Kaffee 
haufen fo übermächtig angegriffen, daß der Oberſt den Rick 
zug antreten mußte, der fehr viele Opfer, namentlich auh 
das ganze Gepäck koſtete, obgleich die Kaffern mit Bir 
endlich zurückgeſchlagen wurden. Mehrere Offiziere fh) 
ſchwer verwundet. Die Kaffern haben an der Oftgrenednl 
Dörfer in Brand geſteckt, und mehr als 70 Einwohner ſe, 
den Alters und Geſchlechts niedergemetzelt. Im Oſchiglt 
wurde der Belagerungszuſtand proklamirt. Alle Gefhift 
ruhen; ſogar die Ernte wird nicht eingebracht. Alles fahl 
in die Städte, fo daß dieſe von Menſchen und Vieh überſlſt 
ſind- und man um Lebensmittel ſehr beſorgt iſt. — Ab 
Stärke der Engländer beträgt nur etwa 2000 Mann iu 
Ganzen. Alle Bürgerwehren ſind aber zu den Waffen ge 
rufen, aber man zweifelt daß 8000 Mann die Kaffern Able 
wältigen können, weil fie wohl bewaffnet und vorteejfi 
Schützen ſind. 
rottet werden. e 
Die Anſicht, daß bequeme und wohlftile Verſendüng an 
Büchern ein großer Hebel der Volksaufklärung fel, helfe 
gende neue Verordnung der Poſt-Verwaltung ins Lange 
rufen, die mit dem 1. März in Kraft tritt: Bücher, M 
gazine und Broſchüren, gleichzeitig, ob engliſch oder in u 
fremden Sprache gedruckt, gehen fortan mittelſt bet Pat 


Der Stamm der Gaika's ſoll ganz 5 ö 


die Müſſigen, 
Viel Aufſehen machen 15 4 
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durch ganz England bis Britiſch-Weſtindien, Ban 


Newfounland, Malta, Gibraltar und Hongkong zu fil 


den reduzirten Portofägen: Jedes nicht über J Pfd. chu 
Bücherpaket zahlt 6 Pee,, bis zu 1 Pfd. Gewicht Shill 


bis zu 2 Pfd. Gewicht 2 Shill. und fo für jedes Pfd. Aan 


Shilling mehr nach all den genannten Entfernungen. d 
Porto muß voraus erlegt werden. Das 
Kreuzband aufgegeben werden, 
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Suben getödtet wurden. 
h Ende gemacht ſein, wenn nicht die Landbewohner dieſen 
unden Vorſchub und Unterſtützung leiſteten. 
eng und Ferrara allein find über 40 Individuen einge⸗ 
chm worden, deren Theilnahme an Fällen von S. Arcan⸗ 
di, Longiano, Conſondolo und Forlimpopoli erwieſen wor⸗ 


Bologna, den 18. Februar. 
1 Mirfonen zum Tode verurtheilt, von denen 8 erſchoſſen 


g Merden, 


m > Mg worden iſt, 


Min Bürgerrecht 


Atalien. 

zem, den 17. Februar. Im Konſiſtorium iſt ernſtlich 
won die Rede geweſen, durch Vermittelung der Großmächte 
. her Schweiz aufgehobenen Klöſter wiederherzuſtellen 
m ben Jeſuiten ihre frühere Stellung wiederzugeben. 
An ſpricht auch von der Auflöſung der römiſchen Armee, 
ſügtgenwärtig aus 5,000 Mann beſteht. Sie iſt allerdings 
a unnütz und würde ſich bei der erſten Gelegenheit den 
ſuchſſen anſchließen, um die Regierung zu bekämpfen, 
Rom, den 23. Februar. Um die von den Räuberban⸗ 
inhiimgefuchten. Gegenden von dieſer Plage zu befreien, 
die Regierung, außer den ſchon erwähnten Sicherheits⸗ 


"Am, ohne welche ſich Niemand außerhalb feines Wohn⸗ 


aid darf ſehen laſſen, einen Preis von 3000 Skudi auf 
lehabhaftwerdung eines Räuberhauptmanns und geringere 
Summen auf die Habhaftwerdung der übrigen Räuber geſetzt. 


> Hulluberbande in der Romagna iſt in den Gebirgsſchluch⸗ 
A hon mehreren Militärabtheikungen eingeſchloſſen. 
I Gegend von Toſiano fand eine ernſthafte Begegnung 


In 


fılt, wobei mehrere Räuber verwundet und zwei päpſtliche 
Dem Unweſen würde längſt 


In Forli, 


dan it 
Das Kriegsgericht hat 


halben find, Dem neunten iſt feine Strafe gemindert 


Turin, den 4. März. Der Miniſterpräſident beant⸗ 


dite geſtern in geheimer Sitzung der Deputirtenkammer 
j h Interpellation wegen der öſterreichiſchen Noten, und 


aht die Regierung werde nie einem Anſinnen nachgeben, 


ches der Ehre und Unabhängigkeit der Nation zu nahe 
d die Regierung fei vielmehr zum Widerſtande um jeden 


Anl enfehloffen und hoffe, die Kammer werde ihr gern den 
Munötpigen Bedarf an Geld und Macht bewilligen. Der 


Mer erntete den Beifall aller Parteien und Abends wurde 


aging beim Eintritt ins Theater mit ſtürmiſchem Applaus 
Mmpfangen, 


Schmeden und Narmegen. 
5 heiſiania, den 20. Februar. In dem königlichen 
lacht über den Zuſtand des Landes, welcher dem Storthing 
heißt es in Betreff der Bewegung unter 
„Die Forderungen auf Theilnahme am 
und auf Verbeſſerung in äußeren Ver⸗ 
0 welche in der letzteren Zeit von den Arbeiterklaſſen 
de burden, find in mehreren Beziehungen Gegenſtand 
r lüſnerkſamkeit Sr. Majeſtät geweſen. Inſofern als 


Mikiterkfaffen: 


Mfederderungen auf eine Veränderung der grundgeſetzlich 
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beſtimmten Rechte des Reiches ausgehen, hat Se. Majeftät 
ſich nicht veranlaßt gefunden, dieſe zu unterſtützen. Inſofern 
ſie auf eine Veränderung in der privaten Geſetzgebung hin⸗ 
zielen, ſind ſie größtentheils gerade gegen die letzten Anord⸗ 
nungen derſelben gerichtet. In ihrer Allgemeinheit müſſen 
ſie angeſehen werden als ſolche, die ihre Wurzel haben theils 
in der Unvollkommenheit, welche ſtets an menſchlichen Ein⸗ 
richtungen haftet, theils in der unrichtigen Auffaſſung von 
der Ungleichheit in den äußeren Lebens⸗Verhältniſſen, die 
ſich niemals ausgleichen laſſen wird. Die Zeichen der Stö⸗ 
rung der rechtlichen Ordnung und der privaten Verhältniſſe, 
welche einzelne Arbeiter⸗Vereine gegeben haben, ſind bis jetzt 
ohne bedeutende Folgen geblieben, und der Sinn des Volkes 
für Ordnung und Geſetzmäßigkeit giebt die Hoffnung, daß 
fie auch ferner ohne Folgen bleiben werden, ſo lange diejeni⸗ 
gen, welche die gehörige Ueberſicht über die öffentlichen Ver⸗ 
hältniſſe haben, nach einem Ziele zuſammenwirken.“ 
Chriſtiania, den 25. Februar. Die Befürchtungen 
einer am Jahrestage beabſichtigten großen Demonſtration des 
Arbeitervereins haben ſich nicht verwirklicht. Der in Thrane's 
und Mikkelſen's Briefen vorkommende Demokrat Lerche hat 
eine Adreſſe an das Volk von Levanger gerichtet, in welcher 
er ihnen den ſozialdemokratiſchen Agitator Mikkelſen als einen 
Mann bezeichnet, der Nichts für ſie thun könne, als ſie ins 
Zuchthaus bringen und überhaupt noch elender machen. Was 
in Menſchenmacht ſtehe, für das Volk zu thun, ſtrebten die 
zu thun, welche es könnten. Allein das ſei nicht ſo leicht 
und Mikkelſen könne es ſicher nicht; er habe trunkfällig in 
Drontheim gelebt, Geld erpreßt und verleite das Volk mit 
albernen Verſprechungen. f 


Türkei, 

Konftantinopel, den 21. Februar. Der geflüchtete 
ägyptiſche Exminiſter Artim Bey hat der Pforte über die in 
Aegypten herrſchenden Unordnungen, Mißbräuche und Ge⸗ 
ſetzwidrigkeiten die Augen geöffnet. Mehmed Ali, der vorige 
Vicekönig, hatte ſich den Grundbeſitz von ganz Aegypten zu⸗ 
geeignet, die Zumuthung der Pforte, die expoſſeſſionirten 
Grundbeſitzer wieder in ihre Güter einzuſetzen, umging 
Mehmed Ali dadurch, daß er das Eigenthum auf ſeine Kin⸗ 
der übertrug. Der Grundbeſitz von ganz Aegypten wurde 
alſo in drei Theile getheilt. Moharem Bey, der Schwie⸗ 
gerſohn, erhielt Ober-Aegypten, Ibrahim Paſcha Mittel⸗ 
Aegypten und Said Paſcha, Mehmeds zweiter Sohn, das 
Delta. Moharems Antheil ging auf Kiamil Paſcha, den 
Oheim des jetzigen Vice-Königs, über. Als nun Abbas 
Paſcha mit der Regierung auch Ibrahim's Antheil übers 
nahm, ſollte die Steuer von ganz Aegypten von den andern 
beiden Antheilen aufgebracht werden. Darüber entſtand 
Streit und der Oheim begab ſich nach Konſtantinopel um 
Klage zu führen. Kiamil Paſcha und Artim Deo ogen 
den Divan endlich in Aegypten einzuſchreiten und die bortiz 
gen Verhältniffe zu ordnen. Der Vicekönig hat eine ſtarke 
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Rekrutitung beſchloſſen. 20,000 Mann werden bereits 
von franzöſiſchen Offizieren eingeübt. Die weitere Aus⸗ 
hebung wird mit rückſichtsloſer Gewaltthätigkeit betrieben. 
Auch die Reorganiſation der Flotte geht mit großem Eifer 
vor ſich. Ob Frankreich oder England hierbei im Spiele 
ſind, muß die Zeit lehren. 


China. 

Die Miſſionsberichte aus China erzählen von den ſchreck⸗ 
lichen Verheerungen eines Brandes, der am 1. Januar 
1848 dort zu Huquang zur Zeit einer Ueberſchwemmung 
ſtattfand. In der Nacht vom 1. Januar brach auf den 
Schiffen ein Brand aus, desgleichen man nie geſehen. Um 
ſich davon einen Begriff machen zu können, muß man ſich 
den Ort vorſtellen, wo das Feuer wüthete. Längs dem 
Klang, auf einer Strecke von 20 Lys (20 Lys machen zwei 
Stunden aus) liegen gewöhnlich ſo viele Schiffe vor Anker, 
daß, wenn man dieſelben vom entgegengeſetzten Ufer des 
Fluſſes, nämlich von Han⸗yan⸗fu und Hanken aus betrachtet, 
ſie einem dichten Walde, von Nahem aber einer uner⸗ 
meßlichen, volkreichen, auf dem Waſſer ſchwe⸗ 
benden Stadt gleichen. Von dort aus liegen noch 
weithin, bis auf eine Strecke von 40 Lys, viele andere 
Schiffe, jedoch nicht mehr ſo dicht nebeneinander, als auf 
dem ſoeben erwähnten Ankerplatze. Das Ganze bildet einen 
60 Lys langen Hafen, worin unzählige Schiffe ankern, und 
bietet einen Anblick dar, wovon ſich nur der einen Begriff 
machen kann, welcher es mit eigenen Augen geſehen hat. 
Nun aber brach, während der Nacht des 1. Januar, ein 
wüthender Sturmwind über dieſe unermeßliche 
Flotte aus, und in der Verwirrung ergriff das Feuer eines 
der Schiffe. Vom Winde alſobald angefacht und vom Theer 
und den andern brennbaren Stoffen, womit eine große An⸗ 
zahl der Schiffe beladen ſind, genährt, verbreitet ſich die 
Feuersbrunſt mit Blitzesſchnelle über die umliegenden Fahr⸗ 
zeuge. Die Gewalt des Sturmes und des Feuers zerreißt 

die Taue, welche die brennenden Schiffe noch feſthalten, und 
bieſe, vom wüthenden Orkane nach allen Richtungen hin 


zerſtreut, verbreiten überall Verderben und Verheerung, 


indem ſie Alles, was ſie berühren, in Brand ſtecken, und in 
einem Augenblicke lodert auf allen Fahrzeugen die verzehrende 
Flamme. Und mitten in dieſem ungeheuren Feuer⸗ 
meere zappelt und heult, der Verzweiflung preisgegeben, 
eine zahlloſe Menge von Menſchen, die, vom 
Sturmwinde getrieben, von den Flammen verfolgt und von 
den tobenden Fluthen allenthalben umgeben, endlich von der 
Gluth verzehrt, oder von des Fluſſes wildem Strudel ver⸗ 
ſchlungen werden. Augenzeugen davon haben mir gefagt, 
daß der Kiang, auf eine Strecke von 60 Lys, einem Flam⸗ 
menmeere glich, und daß binnen drei Stunden alle 
jene Schiffe ſammt den Unglücklichen, die ſich 


(Rebſt Beilage.) 


darauf befanden, elendiglich zu Grunde ginge 5 
Man glaubt einmüthig, daß die Zahl der Fahrzeuge 5 4 
den mäßigſten Berechnungen, ſich auf mehr als So 
Es ift Jedermann bekannt, daß in den chineſiſchen Nah 
ja ſogar in den kleinſten, ſich neben den Schiffsleuten be 
ganze Familie des Kapitäns aufhält; denn dort giebt sg 
Haushaltungen, deren Glieder in einem Schiffe gha 
werden, drauf leben und ſterben, ohne je zu win, um | 
welchem Lande ſie ſind; ſie kommen zur Welt dert, of 4 
die wandernde Wohnung ihrer Eltern befindet. dub ö 
behauptet man noch, daß unter den verbrannten Fahrten 
mehre große Schiffe waren; daß viele davon 40, 50 
Perſonen enthielten. Dem ſei es nun wie es wol 
fo bleibt es doch immer gewiß, daß die 0 
ſammtzahl der Opfer erſchrecklich groß iſt I 
durch das Feuer furchtbar entſtellten und ben 
ſtümmelten Leichen, welche man aus dem il 
ziehen konnte, belaufen ſich ſchon auf 60,000 
Man muß endlich noch bemerken, daß dieſe Fahrzeuge Uu 
ren enthielten und Chineſen aus allen Prooinzen zugehättn 
Daraus läßt ſich leicht ſchließen, welch großen Verluſk un 
allgemeine Trauer dieſe Feuersbrunſt verurſacht haben 


Statt brieflicher Antwort auf die vlg 

Anfragen 0 

wegen des vortheilhaften Gefhäfts, in nahm 
Nummern d. B. enthalten, zur Benachrichtigung: „daß _ 
nichts Näheres über daſſelbe wiſſen und uns nur der Auften) 7. 
geworden, Adreſſen zu ſammeln und einzuſenden. Die ll, 
wort folgt dann vom Beſteller des Inſerates.“ a 
Expedition des Boten i 
= — 


Familien- Angelegenheiten, 8 ö 
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Entbindungs⸗ Anzeige 

1044. An z e i g e. 4 
Die am Freitage den 7. März erfolgte Entbindung . 
ner Frau, Caroline Siegert, geb. Kriegen 
einem geſunden Maͤdchen, zeige ich Freunden und in 9 
ergebenſt an. Siegert, Anl j 
Schuhmachermſtr. und Zwirn 1 H 

Hirſchberg den 15. März 1851. 0 

N — | 

a N 2 1 
Todesfall: Anzeige 11 

1087. Das geſtern Nachmittag um halb 3 e 1 
ſanfte Dahinſcheiden des penſionirten Koͤnigl. Re Bi 
Ober s Calculator und Controllen⸗Inſpector 719 0 
in dem hohen Alter von 92 Jahren und 12 Tagen, Kr 
Freunden und Bekannten hiermit an: 8. 10 
die trauernden Hinterbliebene 
Heriſchdorf, den 13. März 1851. 2 


zer 


Be 


ilage zu Nr. 22 des 


13 5 
he denkmal der Liebe und Dankbarkeit 

N „Laue theuren Gattin und Mutter, 

0 55 der weiland 

N a 3 1 5 75 
W frau Johanne Glen ore Numler, 
1 AR Be SEINEN 

EI Am in Schön au. 

0 fen den 6. März 1851, in einem Alter von 27 J. 7 M. 
M * — en EEE "= 


ih Pi treuen Mutter, gelten unſre Thraͤnen, 

de Freud und Leid fo gern mit uns getheilt, 
Ii ich gewöhnt, zieht uns das bange Sehnen 
I Sir die nun der Erd’ enteilt. 


10 des Gatten Schmerz, der Kinder Sehnen, 
I, Ats fort Dich mehr in Deiner fügen Ruh! 
% du Hatte klaget laut, es fließen Thränen, 
db aber ſchloſſeſt ſtill Dein Auge zu. 

„ dn warſt fo gut, fo redlich offen — 

„in Kath und That fo gern bereit; 

I Lr keldende, er konnte Troͤſtung hoffen, 

mM hrt lauter Liebe, Freundlichkeit. 

im. Nur Gottesfurcht und reine Nächftenliebe, _ 
Ind de war Dein Wahlſpruch, Theure! jederzeit; 
d wohlzuthun mit edlem ſanften Triebe, 

Y dau war ſtets Dein Herz bereit. 


Aufl iſt Dir das Loos aufs Lieblichſte gefallen — 
Enn ſchoͤnes Erbtheil wurde Dir zu Theil, 
Bir werden ſtill zu Deiner Gruft hinwallen, 
Im Dankgefuͤhl flehn für Dein ewig Heil! 
Emanuel Gottfried Rumler, als Gatte, 
und ſeine Kinder. 


— 
\ Kirchliche Nachrichten. 
dutswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 16. bis 22. März 1851). 
Ii Lonnt, Reminisc. Hauptpredigt u. Wochen: 
Öommmmionens Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
hiuchmittagspredigt Herr Diakonus Trepte. 
Bi; Dienſtag nach Reminise.: 
ſiſtenpredigt Herr Paſtor prim. Henckel. 
a: Getraut. 
cee. Den 9. März. Carl Gottlieb Hillmer, Häusler 
J ine mit Louiſe Henriette Fiſcher in Eichberg. — 
Mi), Wittwer Carl Benjamin Fiſcher, Freigärtner in Fiſch⸗ 
170 Lala, Johanne Chriſtiane Weiſt in Schildauu. 
1 äniedeberg. Den 10, März. Ernſt Benjamin Traut⸗ 
i 10 De U, Tagearb. in Arnsberg, mit Chriſtiane Pauline 


= Aulbberg. 

ug bei 

ltenhain. Den 3. März. Wittwer Gottfried Heinrich 
Ad herrſchaftl. Schäfer zu Wieſau, mit Igfr. Chriſtiane 


7 baiche Geboren. ’ 

ati erg, Den 9. Febr. Frau Spediteur J. Sachs, e. T., 
EN a — Den 19. Frau Hausbeſ. u. Seifenſieder 
e e. S, Franz Emil Paul. — Den 21. Frau Barbier 


| 


Boten aus dem Rieſengebirge 1851. 


Groſchke, e. T, Meta Auguſte Klara. — Den 27. Frau Gaſt⸗ 
wirth Sturm, e. T, Marie Klara Mathilde. 

Straupitz. Den Il Febr. Frau Erbſcholtiſelbeſ. Döring, 
geb. Weichenhain, e. T., Johanne Friederike Eliſabeth. 

Tiefhartmannsdorf. Den 7. Febr. Frau Schenkwirth 
Mitſinger, e. S., Robert Joſeph Heinkich. 8 

Schmiedeberg. Den 3. März. Frau Schießhauspächter 
Tſchepe, e. T. 

Greiffenberg Den id. Febr. Frau Brauer Meisner, e. 
S., Wilhelm Paul. — Frau Blattbinder Plitſchke, e. T. — 
Den 8. März. Frau Lohnkutſcher Hoſemann, e. T. — Frau 
Schneidermſtr. Lehnert, e. T. 

Bolkenhain. Den 1. März. Frau Inw. Ulber zu Nieder⸗ 
Würgsdorf, e. T. — Den 4. Frau Inw. Niepel zu Halbendorf, 
e. S. — Den 5 Frau Inw. Berger daf., e. S. 

Geſtor ben. 5 

Hirſchberg. Den 7. März. Johanne Friederike geb. Röhricht, 
Ehefrau des Tagearb. Ertel, 51 J. 11 M. 28 T. — Chriſtiane 
Caroline geb. Rindfleiſch, Ehefrau des Tagearb. Blümel, 44 J. 
7 M. 15 T. — Albert Schneider, Schneider, 55 J. — Den 9, 
Chriſtiane Friederike geb. Liedel, Ehefrau des Gartenarb. Körber, 
57 J. 6 M. i 2 

Kunnersdorf. Den 9. März. Die ſeparirte Frau Johanne 
Bad Wilhelmine Wilde aus Nieder» Schreibenyorf, 52 J. 
1 M. 9 T. ar 

Hartau. Den 6. März. Die unverehel. Johanne Eleonore 
Schubert, 60 J. 5 M. 5 

Schwarzbach. Den 6. März. Marie Roſine geb. Thäsler, 
Ehefrau des Inw. Meergans, 59 J. 2 T. & 

Kauffung. Den 8. März. Der Königl. Major a. D Herr 
Emanuel Graf Leutrum v. Ertingen, Ritter des eiſernen Kreuzes 
ifter Klaſſe ꝛc., Herr auf Tſchirnhaus und Elbel⸗Kauffung, im 
66ſten Lebensjahre. : z 

Schmiedeberg. Den 27. Febr. Johanne Caroline Krauſe, 
Inw., 27 J. IM. 17%. — Den 28. Johanne Chriſtiane Beate 
geb. Fuckner, Ehefrau des Scholtiſei-Pachter Exner zu Arnsberg, 
35 J. 4 M. 22 T. — Den 1. März. Friedrich Guſtav Moritz, 
Sohn des Tagearb. Hübner, 1 M. 1 T. — Den 2. Johanne 
Friederike geb. Schnabel, Ehefrau des Gaſtwirth u. Mühlenbeſ. 
Hrn. Exner in Hohenwieſe, 50 J. 3 M. 6 T. — Den 5. Jo⸗ 
hanne Caroline Sophie geb. Stuhr, Ehefrau des Müllermeifter 
Hrn. Nitſche, 58 J. 11 M. 17 T. — Den 6. Johanne Chriſtiane 
Erneſtine, Tochter N Hrn. Ambroſius in Buſch⸗ 
vorwerk, 1 J. 9 M. 18 T. 

Greiffenberg. Den 3. März. Herr Joſeph Anton Kindler, 
Fleiſchermſtr., 63 J. 2 M. 

Goldberg. Den 28. Febr. Carl Julius, Sohn des Tuch⸗ 
machergeſ. Anſorge, 1 J. 10 M. — Den 1. März. Marie Alwine 
Agnes Caroline, Tochter des Kämmerei⸗Buchhalter Hrn. Steiger, 
1 F. 3 T. — Inw. Seidel, im Krankenhauſe, 35 J. 8 M. — 
Den 2. Johanne Caroline, Tochter des verſtorb. Maurergeſ. 
Herrmann, 30 J. wen. 5 T. — Julius Auguſt, Sohn des 
Müllergeſ. Fechhelm, 8 M. 10 T. 

Bolkenhain. Den 5. März. Frau Gaſthofbeſ, Ehriſtlane 
Dorothea Windiſch, geb. Reich, 50 J. 6 M. 17 FT. 


- Hohes Alter. 
Heriſchdorf. Den 12. März. Herr Götſchmann, 
Ober⸗Calculator und Controllen-Inſpektor, 92 J. 12 F. i 
Greiffenberg. Den 6. März. Verwittwete Frau Bäder 
Oberälteſte Johanne Roſine Gemsjäger, 84 J. 
Falkenhain (Kreis Schönau). Den 5. März. Der 
auszügler Johann George Werner, 87 3. 10 M. 10 
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1075. Oeffentlicher Dank. 

Nachdem ich zehn Wochen ununterbrochen an den furcht⸗ 
barſten Zahn⸗ und Geſichtsſchmerzen gelitten habe, 
wurde ich durch den zwoͤlfſtuͤndigen Gebrauch der Goldber⸗ 

er'ſchen Kette gänzlich hergeſtellt, welches ich der 

ahrheit gemäß hierburch mittheile. > 

Stolp in Pommern, den 12. April 1849. 

Frau v. Donap. 

Donnerſtag den 20. März Handwerker- Verein. 
Da hoͤchſt intereſſante und für den Handwerksmann wich⸗ 
tige Berathungen vorliegen, ſo wird zu moͤglichſt zahlreicher 
Theilnahme eingeladen. 

1070. Der Vorſtand. 


1069. Konzert⸗Anzeige. 
Dienſtag, den 18. März c., wird die hieſige Liedertafel 


„Eine Nacht auf dem Meere“ 


Muſik für Männergeſang von Tſchirch mit Flügel: ‚und 
Quartett⸗Begleitung im Saale des Gaſthofes zu den drei 
Bergen zur Aufführung bringen. Anfang Abends 7 Uhr. 
Eintritt⸗Billets zu 5 Sgr. ſind bei Herrn Kaufmann Kuhn 
und Herrn Kaufmann Kauffmann zu haben. Entree 
an der Kaſſe 7½ Sgr. 
Landeshut den 13. März 1851. 


1068. Da dieſen Winter nur 3 Concerte im Abonnement 
ſtattgefunden, ſo haben wir uns entſchloſſen ein Concert in 
dieſer Form, zum Beſten aller mitwirkenden Muſiker, auf 
eitag den 21. März im Neu⸗Warſchau⸗Saal unter guͤtiger 
itwirkung des hieſigen Geſang⸗Vereins zu veranftalten. 
u Billet 5 for, Gallerie 2%, for. Nach Schluß der Sup⸗ 
ſeriptions⸗Liſte koſtet das Billet 7½ ſgr. 
Mon⸗Jean. Elger. 

Die Direktion des Vereins zur Beförderung der Muſik 
empfiehlt das vorſtehend angekündigte Concert um ſo lieber, 
als es in einem recht zahlreichen Beſuch deſſelben eine wohl⸗ 
verdiente Anerkennung der rühmlichen geiſtungen finden würde, 
durch welche die beiden Muſik⸗Choͤre, kamentlich deren Herren 
Dirigenten, durch eine Reihe von Jahren jede muſikaliſche 

Leiſtung Hirſchbergs gern und mit Eifer unterftügt haben. 
er Das Direktorium des Muſikvereins. 

Ungerer. Genolla. Tſchiedel. Schwantke. 


1072. Concert Anzeige. 

Unter gefälliger Mitwirkung mehrerer verehrter Herren 
Dilettanten, ſo wie der Hieſchberger und Warmbrunner 
Muſik⸗Choͤre, werden Unterzeichnete Mittwoch den 19. März 
im Saale der Gallerie zu Warmbrunn eine 

muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung 
zu geben die Ehre haben. Billets à 5 Sgr. ſind in der 
Buchhandlung des Herrn C. J. Liedl zu haben. Um zahl⸗ 
reichen Beſuch bitten ergebenſt: 

A. Bachmann und Fran. 


1035. Liedlertaſel im goldnen Schwerdt 
Sonnabend, den 15. März e., Abends um 
7 Uhr. ; 


a . 


1061. 


Spar⸗ Verein. 
Montag den 17ten d. Nachmittags 6 Uhr General, Nn 


ſammlung und Rechnungslegung im Stadt Sl 
ferenz⸗ Zimmer. bes ero dne is 


Der zu Friedeberg a. Q. ſeit 8 Jahren unausgeſetzt (hin, 
geweſene Verein zur Beſchaͤftigung a 
hat im verfloſſenen Jahre 1850 wie in allen früheren gl 
in gleicher Weiſe im Auge behalten, und iſt bemüht gew 
der Kinderbettelei, dieſem Krebsſchaden fir ausl. und birpel 
Wohl, dadurch entgegen zu arbeiten, daß er den Kinde di 
ihr ſonſt nachgingen, Gelegenheit verſchaffte, ſich frühen 
nuͤtzliche und zugleich lohnende Beſchaͤftigung, und damſt auh 
an Ordnung zu gewöhnen. Der Verein zählte im genan 
Jahre 130 Mitglieder und beſchäftigte am Schluſſe daffılkı 
59 Kinder, welche in dem Alter von 6— 13 Jahren fand, 
56 von ihnen waren an 5 verſchiedenen Orten mit Sin 
wollener Strumpfwaaren, die übrigen mit Treiben (Spule 
baumwollenen Garnes für mehrere der hiefigen Strumpf 
meiſter und Handelsleute beſchaͤftigt. Gearbeitet u 
dieſen Kindern: A. geſtrickt: a. wollene Strümpfe doll 
Paare, b dito Socken 2563 Paar, c. dito Handſchühechl 
Paar. B. getroddelt: a. 30 Paar Strümpfe und l J. 
Handſchuhe. C. getrieben: 22818 Schneller 10 Schnelle 
2 1 Pfo.) baumwollenes Garn. Dafuͤr haben die Kinder an 
Arbeitslohn ohne irgendwelchen Abzug erhalten, wie folk 
von dem Fabrikanten dem Rendanten bag nee 
17 ſgr. 8 pf. Die Beiträge der Mitglieder ergeben IId fl. 
26 fgr. 4 pf., außerordentliche Einnahme war 18 rtl. ff 
wonach die Geſammteinnahme ſich auf 445 rel. 12 for. ki 
Die Ausgabe betrug außer obigem Arbeitslohne an Lahr) 
100 5 au 5 17 rtl. 8 for. 9 pf. in Gummi 
rtl. 26 ſgr. 5 pf. f 
Der Verein hat ſich, wie früher, fo fortwährend aufni g 
e von vielen Seiten her zu erfreuen; IWW 
nicht blos daß ihm dieſelbe Eine Königl. Hochloͤbl, Regt 
zu Liegnitz auf Veranlaſſung der alljährlich von Einem Bu, 
löbl. Magiſtrate dahin gelieferten Berichte über die Mirkfün i 
keit deſſelben bezeigt, fo ift auch der Vörſtand ſchon von dit 
ſchiedenen Orten her wiederholentlich aufgefordert worden u. 
die Statuten des Vereins zu überfenden, fo uber die Oral 
fation zu berichten. i Er | 
In jüngfter Zeit hat eine rege Freundin des Wereind u j 
große Wohlthaͤterin der Armen, die weil, Frau Skeſuſchuhn 
Friedrich geb. Apelt allh., deſſelben in ihrem Feſtanal 
durch ein Vermächtniß von 200 rtl. gedacht, deren Zia 
Weihnachtsgeſchenken für Kinder, „welche fleißig geweſeh e 
ſich ſittlich gut geführt haben,“ benutzt werden foten. & 
wird namlich von dem Verein fir Diejenigen Kinder, fü 
von demſelben das Lehrgeld gezahlt wird, eine Ehriſtheſchenm 
veranſtaltet, die auch am vergangenen Weihnachteffſte 
Sten Male Statt gefunden Hat, bei welcher Selen 10 
Kinder betheilt worden ſind, und welche wiedexhoßntil) e 
gethan hat, daß der Herzen, welche mitzutheilen nicht en 
geſſen, unter uns viele und warm ſchlagen. 1 f 
Möge Gott das Werk, das er bis hierher geſeguet 1 10 
ner ſegnen und uns in den Herzen unſerer Mitbuͤrger die 110 
nahme für daſſelbe nicht erkalten laſſen, ſolche auch baz 1 
wo ſich dieſelbe etwa noch nicht an den Tag gelegt hätte, 
Friedeberg a. Q., den 8. März 1851, 5 1 
Der Vorſtand des Vereins zur Beſchäftigung 
0 armer Kinder. e 
Haſen müller, Jul Scholl 
Titze. Tſchentſcher, 


= eo... ee 


= wei — 


2 er — 


Friedemann. 
Reichelt. jun, 


ns Montag, den 17. März 1851, Nachmittags 4 uhr, 
Sitzung der Handelskammer. 


— 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


ll, Oeffentlicher Verkauf. 
ai de zu Eunzendorf unterm Walde ſub Nr. 66 belegene, 
| uf WO Thaler taxirte Chriſtian Auguſt Weikert ſche 
. dhlachäuslerſtelle ſoll auß e 

ı den 29. April c. Vormittags 10 Uhr 
n eagle der II. Abtheilung des Königlichen Kreis⸗Gerichts 
us ulöwenberg im Wege der freiwilligen Subhaſtation ver⸗ 
0 iſtwerden. Die Taxe und Kaufbedingungen find im II. Bu⸗ 
Im uu des Gerichts einzuſehen. a 
fu l. Publikandu m. 
Mn Aus unſerm Generaldepoſitorio konnen ungefähr 20,000 rtl. 
M ee depoſitalmäßge Sicherheit auf Grundſtücke zu Poſten, 
oc nicht unter 500 rtlr., ausgeliehen werden. Es wird 
MM unzigter Zinsſatz zugeſichert, aber eine Sicherſtellung 
gu buch Ahlen, Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften nicht ange⸗ 
0 nommen, Hierauf Reflektirende werden aufgefordert, ſich 
„ it ihren Darlehnsgeſuchen bald zu melden. 
Leuſheshut, den 28. Februar 1851. : 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


07 Noth wendiger Verkauf. 
Dub Freihaus und Waſſermuͤhle No. 42 zu Adlers⸗ 
0 Ah, abgeſchatzt auf 735 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf., und das 
ALäkzeſtück No. 156 zu Rudelſtadt, abgeſchätzt auf 308 Thlr. 
MU ME, 3 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
u dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 27, Juni 1851, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlichen Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
n olknhain, den 5. März 1851. * 
Ri Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
1 h ; (gez.) George. 

heil 


A IM. Vom 12, d. M. ab ift beim hiefigen Dominio wies 


Nam friſch gebrannter Bau⸗ u. Acker⸗Kalk zu haben. 

Fohekröhrsdorf den 9, März 1851. 

NMichsgraflich Schaffgotſch'ſches Rentamt. 
Menzel. 


90 Auktionen. 
10 110 Die Nachlaß⸗Gegenſtaͤnde des verſtorbenen Herrn 
0 ana Jung zu Nieder⸗Kunzendorf, bei Bolkenhain, ſollen 
0 Wannen den 22%, und den Tag darauf, als 
m had den 23. März, von Nachm. 2 Uhr ab, 
| fgm Schulhauſe öffentlich, gegen gleich baare Bezah⸗ 
1 ip, birſteigert werden. s 

en erſten Tag kommt ein 


\ ganz guter Fluͤgel, einige 
110 ‚A Bi nen 2c, nebft Buͤchern und Mufiknlien, Sonntage 
u ante und 1 nagreütte zum Verkauf. 
he Mhunzendorf, den 11. März 1851. 


Die Orts ⸗ Gerichte. 
- Stiller, Gerichts⸗Schulze. 
8 e t i o n. 

„M., Vormittags um 11 Uhr, werden vor 
fein Rathhauſe 2 gepfändete Kühe und 1 Wurfmaſchine 


leich baare Zahlung i 5 
g in preuß. Courant verſteigert. 
% März 1851 : 18 


6. Muller, gerichtl. Auctions⸗Commiſſar. 


t 


342.78 3 


1064. Mittwoch den 19. März c., Vormittag von 9 Uhr 
an, werde ich in dem an der Ecke der Schul⸗ und Salzgaſſe 
belegenen Ludwigſchen Haufe, die Nachlaßſachen des Kauf: 
mann Gyrdt beſtehend in: Glas⸗ und Porzellain⸗Sachen, 
Leinenzeug, Betten, Moͤbels und Hausgeräth, mannlichen 
Kleidungsſtücken und circa 100 Pfund Tabak, gegen baare 
Zahlung verſteigern. Be 
Hirſchberg, den 13. März 1851. ni 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


1065. Dienſtag den 25. Maͤrz c., Vormittag von 9 Uhr 
an und den folgenden Tag, werde ich in dem auf der Lang⸗ 
gaſſe belegenen Kaufmann Molle'ſchen Hauſe, im erſten 
Stock, Glas⸗ und Porzellain⸗Sachen, Moͤdels und Haus⸗ 
geräth, als: Spiegel, mehrere Sophas, Fiſche, Schränke, 
Stühle und fonftige Effekten, gegen baare Zahlung ver⸗ 


ſteigern. Hirſchberg, den 13. März 1851. 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Zu verpachten. j 
998. Die zu Domanze, Kreis Schweidnitz, belegene 


Brauerei nebſt Krämerei und ſaͤmmtlichen Nten- 
ſilien ſowie mehreren ſchoͤnen Stuben ift vom 1. April d. J. 
ab zu verpachten. Cautionsfaͤhige Bewerber wollen ſich, 
jedoch ohne Einmiſchung eines Dritten, bei dem unterzeſch⸗ 


neten Beſitzer melden. Domanze, den 7. März 1851. 
Adelt, Muͤllermeiſter. 


1077. Eine mit dem noͤthigen Handwerkszeuge verſehene, 

an der neuen Straße belegene Schloſſerei iſt wegen einge⸗ 

tretenen Todesfalles des Beſitzers ſogleich zu verpachten. 
Schreiberhau, den 10. März 1851. 

5 Die Schloſſer Wee Erben. 
r. . 


Muͤhlverpachtung. 

Eine Waſſermuͤhle iſt zu verpachten. Das Nähere bei 
dem Eigenthuͤmer. 5 5 
Carl Gottlieb Liebig in Schreiberhau⸗ 


1036. Rindvieh⸗- Verpachtung. 

Die Rindvieh⸗Nutzung des Dominii Nieder ⸗Faulbrück, 
Kreis Reichenbach in Schleſien, ſoll von Oſtern d. J. ab ver: 
pachtet werden. Die betreffenden Bedingungen ſind an 
Ort und Stelle zu erfahren. 


N Pachtgeſuch. 
836. Unterzeichneter ſucht in einem belebten Orte des Re⸗ 
gierungsbezirks Liegnitz, nahe der boͤhmiſchen oder ſaͤchſiſchen 
Grenze, ein Gaſthaus, welches ſich zur Deſtillation eignet, 
pachtweiſe zu uͤbernehmen. 8 

Auch iſt er nicht abgeneigt, ein anderes Gefchäft, in welche 
Branche es auch ſchlaͤgt, wenn es nur in einem belebten 
Orte iſt, mit vortheilhaften Bedingungen fuͤr den Uebergeber 
Johanni d. J. zu uͤbernehmen. 

Darauf Reflektirende bitte, ſich poste restante F. C. 
Waldenburg zu wenden. ; 


1039. Dankſagung. 

Bei dem großen Brand ⸗Ungluͤcke, welches mich am ver⸗ 
haͤngnißvollen Abend des 24. v. Ms. betroffen und mir 
während meiner Abweſenheit Alles raubte, ſind mir ſo viale 
edle Beweiſe chriſtlicher Naͤchſtenliebe zu Theil worden da 
ich nicht unterlaſſen kann, meine Dantgefühle hiermit öffent- 
lich auszuſprechen. Nur der kräftigen Huͤlfe aus der Nähe 
und Ferne ift es nächſt Gott zugufchveiben, daß wenigſtens 


* 


1076. 


das Eigenthum meiner Nachbaren erhalten wurde. — Ihnen 
Allen, 1255 Perth Menſchenfreunden, die mit Spritzen und 
andern Huͤlfswerkzeugen herbei eilten, beſonders auch den 
loͤblichen Gemeinden Ludewigsdorf, Maiwaldau und Tief⸗ 
hartmannsdorf, die auch nach dem Brande bei Abraͤumung 
der Brandſtaͤtte huͤlfreiche Hand leiſteten, ganz vorzuͤglich 
auch denen, die mich bis auf den heutigen Tag mit Naturalien, 
Kleidungsſtuͤcken, Betten und Geld freundlichſt unterſtuͤtzt 
haben, — meinen tiefgefühlteſten und heißen Dank mit dem 
Wunſche, daß Ihnen in der Stunde des Schmerzes ein Engel 
der Vergeltung Ihre Liebesdienſte lohne! — Moͤge der All⸗ 
barmherzige mir auch fuͤr die dunkle Zukunft, der ich ent⸗ 
gegen gehe, noch recht viele edle Menſchenherzen erwecken, 
die ſich meiner erbarmen, und moͤchte es doch dem Allwiſſen⸗ 
den gefallen, die wahre Urſache des mich betroffenen Unglücks 
ans Tageslicht zu bringen, damit ich mit den Meinigen von 
dem falſchen Verdachte der Fahrlaͤſſigkeit, die uns in einem 
Inſerat in Nr. 18 des „Boten“ zur Laſt gelegt, gereinigt 
würde, Nieder: Berbisdorf, den 12. März 1851. 
Gottfried Raupach, Bauerguts⸗Beſitzer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
974. Hüte zum Waſchen und Moderniſiren, nach neueſter 
Form, uͤbernimmt dieſes, wie voriges Jahr, und beſorgt aufs 
billigſte Schoͤnau im März 1851. 
== a M. Schreiber, 
wohnhaft am Markt bei Herrn Schuhmachermſtr. Beer. 


934, Einem geehrten Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, 
daß ich, vom Militärdienft entlaſſen, hierher zurückgekehrt 
bin, und meine Dienſte den geehrten Viehbeſitzern, wie früher, 
wieder zur Dispoſition ſtehen. 

Seibt, 


Hirſchberg. i 
approbirter Thierarzt I. Claſſe. 
Wohnhaft beim Schmiede⸗Meiſter 
b Hrn. Callinich am kathol. Ringe. 


m: Ak kent 


Vor einigen Jahren hatte ich das Ungluͤck in Folge einer 
Erkältung von heftigem Kopfreißen und einer ſehr ſtarken 
Augenentzuͤndung befallen zu werden, welche Letztere die Seh⸗ 
kraft ſo angriff, daß ich erblindete. Ich litt furchtbare 
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Schmerzen und der Rheumatismus wiüthete ſo ſtark 1 0 
nem Körper, daß ich nicht einmal die Ruhe des Schlafe 


genoß, Ich ſuchte Hülfe bei mehreren Nerzten und nachden 


ich faſt 3 Jahre große Qual erlitten, genaß ich nach und 
nach, daß ich wieder umher gehen und zu mee 
Familie Freude ſehen konnte, 1 A 

Bei jedem Witterungswechſel empfand ich aber bald fünf 
res bald ſchwächeres Reißen im Kopfe, im Rücken und i 
Arm und lebte ſtets in Aengſten, daß dieſe Schmerzen ſh 
wieder auf meine Augen werfen wuͤrden, 
ja vielleicht auf immer erblindete. Gezwungen, in di 
Winter eine kleine Reiſe zu machen; war ich kaum vnn hr, 


und ich nochmal, 


ſelben zurückgekehrt, als der Rheumatſsmus mit fürchlhng S 


Gewalt wieder Kopf und Augen ergriff. Letztere waren ki 
roth und geſchwollen; die Sehkraft wurde von Tag zu du 
ſchwaͤcher und ich ſah einem traurigen Geſchicke entgegen 
Wo ſollte ich Huͤlfe ſuchen? Ich hatte öfter NL] 
die Nheumatismus = Ketten manchem Leidenden Cinderun 
verſchafft hatten, und ich beſchloß dieſes Mittel guch 
verſuchen. Ich verſchaffte mir eine galvanose lee 
ſche Nheumatismus⸗ Kette, aus der Fabnlk hh 
Kemeys, Breefe & Sampſon in Nei Hon, 
legte dieſelbe nach Anweiſung um und ſchon in der folgen 
Nacht fand ich ruhigern Schlaf; die Schmerzen im Rah, 
verloren ſich, die Geſchwulſt der Augenlieder verſchwond i 


die Roͤthe der Augen verlor ſich gaͤnzlich. Mein Geſicht unn 


wieder an Kraft zu und obſchon am Schluſſe des Mont 
Januar und jetzt im Februar ſich täglich die Witterung Ant, 
fo fpüre ich doch wie früher. keine Wirkungen davon ik 


Körper, Ohne Beiſtand eines Arztes habe ich Hülfe gen, 


den, und fühle mich glücklich, weshalb ich auch a 
-ſonen hier am Orte, welche ebenfalls an veumathilin 
Schmerzen litten, das von mir gebrauchte Mittel epa, 


Sie ließen ſich Ketten kommen, und verſpürten die f 


ſamen Wirkungen derſelben Vorſtehendes ift der um 
Wahrheit gemäß wo ich kann daher, aus eigener Exſghun 
belehrt, jedem Leide ache 

heumatismus⸗ Ketten aus der gabe in 
Kemeys, Breeſe K Sampſon in Ren No 


empfehlen. 5 eh 
Markt Alvensleben im Regierungs⸗ Bezirk Magdebu 
F. W. Schulle 


927. 


Anfragen weitere Auskunft zu ertheilen. 
vollſtaͤndig und mehrfach 


erſicherung annimmt. — 


ne Gleichzeitig empfehle ich mich aber auch zur Vermittelung von Verſicherungen bei der 
„Deutſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu 
* Dieſe Geſellſchaft, welche bereits im Jahre 1828 errichtet iſt, übernimmt: 8 


I., Verſicherungen auf Summen, welche gezahlt werden nach dem Tode des Verſſcherten, 
2., Verſicherungen auf Summen, welche gezahlt werden, wenn die verſicherte Perſon ein b 


llter erreicht hat, und 
3., Leibrenten, Wittwengehalte und Penſionen. 


Statuten und Antragsformulare find ebenfalls bei mir zu haben, 


Goldberg, den 1. März 1851. 


Ergebenſte Anzeige. 
Die Direction der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell 
bat mir zur Bequemlichkeit der reſp. Antragſteller fuͤr hieſigen Ort und Umgegend eine 
find daher von jetzt ab Statuten und Antragsformulare bei mir zu haben, auch bin ich 
Die Billigkeit der Prämienſaͤtze und die Ree b 
öffentlich anerkannt worden, und bemerke ich nur noch, daß die Geſellſchaft bei einem Grundtpl 
von zwei Millionen Thaler 1 
egen billige und feſte Prämie ohne Nachſchuß⸗ Verbindlichkeit, Mobilien und Immobilſen aller 


. 
* 
ſchaft zu Bres 

pecial-Agentur übertragen W 
ern bereit auf hierauf begiglit 
ität der Geſellſchaft If hl 


Preuß. Courant 


Lübeck.“ 


ſt im mel 
a 


N 
Er) 


Emil Schmeiſſer. 


nden die galvanoselectriſchr 


A 


Apr d. 
neuen)... 
miles für den 
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An z e gt 
Das unterzeichnete Commiſſions⸗Büreau iſt in den Stand geſetzt, Allen, welche bis ſpäteſtens den 
J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm anfragen (alſo das geringe Porto nicht 


ein nicht außer Acht zu laſſendes Anerbieten unentgeltlich zu machen, 
Anfragenden noch in dieſem Jahre ein jährliches Einkommen bis zu 


r 


10,000, Mark, oder viertauſend Thaler Preußiſch Courant zur Folge haben kann. 


Lübeck, im März 1851. 


— en en > 
ficht zu überſehen, um mein Ziel zu erreichen! 
10, Hiermit ſtatte ich meinen herzlichſten Dank Denjeni⸗ 
nad, weſche am 3. und 23. Januar mich ſuchten mit al⸗ 
Im Fleiß und Mühe ins Ungluͤck zu ſtuͤrzen, ohne vorher 
lach Grund und Wahrheit zu forſchen. Epen fo warnige 
ih heut mit meinem Dank, ins Künftige erſt zuvor prüfen, 
ie wan ſucht die Meuſchen um ihre Ehre, Habe und Gut 
fingen zu wollen. Auch gebe ihnen Gott eine reichliche 
Ingeltung für ihre Muͤhe und Beſchwerden. Wer mir die 
Ant oder den Thaͤter entdecken kann, erhält 3 Thaler Be⸗ 
100 Wilhelmsdorf, den 26, Febr, 1851. 

735 Auguſt Bruſchke. 


iM, Bleichwaaren aller Art übernimmt und beſorgt 
beſtens, Albert Leupold in Neukirch. 


Int, Am verfloſſenen Sonnabend, d. 8. März, ward bei 


den Fäusler B. Seifert zu Voigtsdorf Feuer angelegt; 
ed wurde namlich durch eine Oeffnung in der Scheuer ein 
bunten, worin ſich 7 Schwefellichte und 9 Streichhoͤlzchen 


Stroh und einem leinenen Lappen gehuͤllt befanden, in 


e Bund Stroh geſteckt. Der obere Theil des Brandbuͤn⸗ 


Ai wor veckohlt und ſomit durch Gotteshülfe, erloſchen. 
Bir Bewohner des Hauſes koͤnnen uns nicht erinnern einen 


Aunſchen fo beleidigt zu haben, daß er aus Zorn und Wuth 
lie Rache ausübe, die uns in naͤchtlicher Ruhe unſer Obdach, 
da und Gut, ja wohl das Leben rauben ſolle. "Möge Gott 
5 Hewiſſen des Thaͤters erwecken um daß er erwäge, was 
davon hätte jetzt mehrere Schutthaufen vor ſich liegen 
i ſehen. A. Seifert. K. Seifert. 


In, hren⸗ Erklärung. 


E 
dir am 10. Februar c. dem Bäckermeiſter Herrn Wü nſch 


1 von meinem Sohne zugefuͤgte Beleidigung nehme 
M hietmit zurück und erkläre den de. Wuͤnſch für einen 
15 und achtungswerthen Mann. 

ſaedersdorf, den 6. März 1851. 


Gottfried Roͤßler. 


I. Die gegen den biefi 
gen Bauergutsbeſitzer Worbs 
Mi am d. März ausgeſprochene Beſchuldigung, betref⸗ 
u die in Nr. 17 und 19 d. B. beſprochenen Rechnungen, 
Bin ich zurück und erklaͤre ihn für einen ehrlichen und 
ihſchaffenen Mann. 

Marf, den 10. März 1851. Karl Ritter. 


Warnung. 


1 bierdurch warne ich Jedermann, meinem Sohn Wil⸗ 
Im ‚nf meinen Namen etwas zu borgen, indem ich von 
N hichts weiter für ihn bezahle. 

kes beppersdorf, den 10. Marz 1851. 


Ehriſtian Unger. 


Commiſſions - HBür eau, 


Petri-Kirchhof No, 308 in Lübeck. 


Vortheilhaftes Anerbieten. 
932. Zum Verkauf eines ſehr gangbaren 
Artikels, wofür ſowohl in Städten, als 
auch auf dem Lande leicht ein bedeutender 
Abſatz zu bewirken iſt, werden reelle und 
tüchtige Leute, die zahlreiche Bekannt⸗ 
ſchaft unter Privat Perſonen beſitzen, 
geſucht; kaufmänniſche Kenntniſſe ſind 
nicht dazu erforderlich, und find da ei 
33 pro Eent Proviſion zu erwerben. — 
Meflectirende belieben ihre Addreſſe mit 
genauer Angabe des Wohnorts franeo 
an die Expedition des Boten zu richten. 
1039. Leinewand und Garne übernehme ich wieder zur 


reinen Natur⸗Raſenbleiche. 
Bolkenhain, im Maͤrz 1851. Carl Züttner. 


Ber kau fs Anzeigen. 
1041. Zu verkaufen iſt aus freier Hand das Bauergut 
Nr. 149 zu Steinſeiffen. Käufer wollen ſich melden bei 
dem Eigenthümer f Friedrich Kahl. 


346. Guts verkauf. 255 

Das Bauer Auguſtin ene e EL Bauer⸗ 
BR Schlaup, etwa 175 Morgen groß, fol Erbtheilungs⸗ 
halber am 

5. April d. J. Nachmittags 3 Uhr 

in meiner hieſigen Wohnung an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

Jauer, den 18. Jauuar 1851. 

Krüger, Rechts-Anwalt und Notar.“ 


2 931. Nicht zu überſehen. 8 


Haus- Verlauf; 


Veraͤnderungshalber bin ich willens, mein zu Loͤwen⸗ © 
berg guf der Bunzlauer Straße Nro. 82 gelegenes 
zweiſtockiges, mit 4 Metzen bierberechtigtes Haus, worin 
ſchon ſeit 50 Jahren ein Leinwand und Specerei⸗ 
Geſchaͤft betrieben worden, und ſich wegen feiner ; 
vortrefflichen Lage zu jedem Geſchaͤfte eignet, aus 3 
freier Hand zu verkgufen. Der Verkaufs ⸗ Pete 
ift bei dem Eigenthuͤmer Auguſt Beyer küäglich? 


zu erfahren durch portofreie Briefe, 
Nee 00,00, 00,00,0% 00,0) 


z 


323. Das auf der äußeren Schildauer Straße gelegene 
Haus, Nr. 462, iſt veraͤnderungshalber zu verkaufen. Naͤ⸗ 
here Auskunft hieruͤber ertheilt 
Hirſchberg. G. Enders, Schneider⸗Mſtr; 
wohnhaft beim Deſtillateur Herrn J. Cohn, 
Kornlaube. 


1088. Ein Haus mit 4 heizbaren Stuben und Garten iſt 
in Warmbrunn zu verkaufen. Das Nähere beim Buch: 
bindermeiſter Herrn Reißig fenior, 


1043. Nicht zu überſehen! 

Eine Freiſtelle mit circa 20 Scheffel Acker und Wieſe, 
gut gebautem 2 Stock hohem Wohnhauſe, darinnen vier 
Stuben, nicht weit von Hirſchberg gelegen, iſt alsbald zu 
1 Nähere Auskunft darüber ertheilt die Exped. 

es Boten. 


1017. Freiwilliger Haus- Verkauf. 
Veränderungshalber beabſichtige ich mein im hieſigen 
Oberdorfe belegenes, ſub Nr. 55 des Hypothekenbuches in 
Schoͤnwaldau verzeichnetes, laudemialfreſes Haus, — zu 
welchem, außer einem Obſtgarten, noch 5 Morgen Acker 
und Wieſe gehoͤren — ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Die näheren Kaufbedingungen find jederzeit bei dem unter⸗ 
e Eigenthuͤmer zu erfahren. 
choͤnwaldau, den 7. Maͤrz 1851. 
5 Chriſtian Gottlieb Schnabel. 


1078. Das Haus Nr. 28 zu Steinſeiffen iſt zu verkaufen. 


Kaufluſtige koͤnnen ſelbiges beſichtigen und ſich beim Eigen⸗ 
thuͤmer Hufſchmied Liebich in Kunnersdorf melden. 


1034. Ein Ruſtikalgut von 70 Scheffel pfluggaͤngigem 
guten Boden, 4 Scheffel Wieſe, welche nahe am Gehoͤfte 
liegt; ein maſſives Wohnhaus mit gewoͤlbtem Kuh⸗ und 

Pferdeſtall, ſchoͤnem Keller, gut gebauter Scheuer und Stal⸗ 
lung, iſt in Nieder⸗Großhartmansdorf, Bunzlauer Kreiſes, 
zu verkaufen. Kaufluſtige koͤnnen ſich in dem betreffenden 
Gute ſelbſt melden. 
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991. Freiwilliger Verkauf. aa 
Ich bin wegen Kränklichkeit gefonnen, mein zu-Rofena, 
1½ Meile von Liegnitz und 1½ Meile von Jauer entfernt, 
unter Nr. ks gelegenes Bauergut mit circa 120 Cefil 
pr. Maaß Ackerland, erſter Klaſſe, aus freier Hand zu U 
kaufen. Kaufluſtige und zahlungsfähige Käufer Können ſſh 
bei mir, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu jeder Zet zur 
Beſichtigung und Kaufpreis⸗Einigung, bei ganz weniger i, 
zahlung, bei mir melden. Pi 
Roſenau, bei Liegnitz, den 7, März 1851, | 

8 Fr. W. Forufeiſt, 

Freiguts⸗Beſitzer, 

1082. Freiwilliger Verkauf. ö 
Mein Bauergut, ſub No, 183 zu Grunau bei Hirsch 


belegen, bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufe 


Kaufluſtige erlaube ich mir darauf aufmerkfam zu mach 
daß dieſe Wirthſchaft, wie allgemein bekannt ift, ſich dug 
Grund und Boden auszeichnet und durch einen guten Eh 
beruͤhmt iſt. Näheres bei mir ſelbſt. 0 
Grunau den 11, März 1851. 3 

. Gotthardt Raupbad, 
1086. Beahtenswerth. 1 
Unterzeichneter empfiehlt einem hochgeehrten Publikum in 
und um Schmiedeberg ſein von der Frankfurt a. O. Mit 
erhaltenes neu affortirted Lager in: Tuch, Sommer⸗Buckzſſh 


* 


Kattunen, Waͤſche ꝛc., ſowie auch feine eignen Fabrik 
Ni RE und baumwollenen Rh 


in halbwollenen, { au 
Hoſen⸗ und Kleiderſtoffen zu einem billigen Preſſe ut 
reellſter Bedienung. 


1054. Zum Kaufe aus freier Hand 
biete ich die mir gehörige Freihäͤuslerſtelle nebſt 9 Od 
Aecker und Obſtgarten Nr. 71 zu Heinzenwald, Val 
hainer Kreiſes, mit dem Bemerken an, daß ich mich m 
26. d. M., Nachmittags 


uͤr etwaige Käufer bereit halten werde. | 
f > f Mücke Fleiſcher aus Ju 


967. Veraͤnderungshalber find Betten, Porzellan, Nihil 
im Vitriolwerk aus freier Hand zu verkaufen. | 
— 


* 


1073. 


Atteſte, betreffend den Erfolg der 


Mayer'ſchen Rheumatismus⸗Ableiter und Ketten. 


Ich litt feit Wochen an Saufen und Braufen der Ohren, ſowie an heftigen Kopfſchmerzen und bung 


als ich einen Rheumatismus ⸗ Ableiter von den Herren Wilh. Mayer & Comp. in Breslau anwendete, 
Dieſes zur Kenntniß gleich Leidender. 


Verlauf von 7 Tagen von dem Uebel gaͤnzlich befreit. 
Roſtock, den 4. April 1847. 


war ich ln 


Fr. Wilh. Cordes, Schmidt 


Der Unterſchriebene bezeugt hierdurch, daß die von dem Kaufmann Bedan getauften Mayer'ſchen Au 
t 05 


tismus⸗Ableiter ihm und Mitgliedern feiner Familie in rheumatiſchen Beſchwe 
ſehr erſprießliche Dienſte geleiſtet, und ſie von den genannten Schmerzen befreit haben. 


Reichenbach in Schleſien, den 26. April 1817. 


Die mir mit der Poſt zugeſandte Rheumatismus⸗Kette, die id 
kung in den letzten 8 Tagen fo außerordentlich bewährt, daß ich nicht unterlaſſen kann, 


abzuſtatten. Flensburg, den 10. Oktober 1848. 


Ketten aus der Fabrik der Herren Wilh. Mayer & 
zeichneten und zwar ſtets in friſcher Waare 8 


Bezugnehmend auf vorſtehende Atteſte, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß die Rheumatismu 
er Va in Breslau, für Hirſchberg nur bei dem 955 
haben ſind. 5 g 1 7 
erthold Ludewig, dunkle Burggoſſe⸗ 


In Schmiedeberg bei Herrn E. Goliberſuch. 


en, Ohrenſauſen, Huͤftweh 


Koͤnigl. Hofgerichts⸗ Aſſeſo, 
a 


E. v’Deuch, 


meinen Dan 
Herz. 


Ihnen 

W. A 
2 fer in 

3: Ablei 1100 


Wilhelm Sit 


2 Uhr, im daſigen Gerichtskteſn 


die ich meine Frau 14 Tage tragen ließ, hat 11155 y 


ll. und 


ER 


und zum eigenen Bedarf gemachte 
18 zu Schmiedeberg zu verkaufen, 
Heptner. 


ö U 30 Raften trockene, 
Abdel ſtehen in Nr. 


— 2 7 
ut gewäfferter Stockfiſch und gutes 
Bene iſt zu bekommen bei Marie Welz. 


m fert N 5 
ds Commiſſionsgeſchaft von Th. Hierſemenzel in 
ſiſchberg auf der ußeren Langgaſſe beehret ſich hiermit 
fin gut aſſortirtes Eigarrenlager, ſowie alle in das Spe⸗ 

Taback⸗Fach fallenden Artikel zu gütiger Beach⸗ 


ug und gefälliger Abnahme beſtens zu empfehlen. 
TTT 
Fi au Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen ꝛc. ꝛc. 


630. Leidende. 
de Mayer ſchen verbeſſerten Rheuma⸗ 


ſiemus⸗Ableiter, die ſich ſeit Anfang des Jahres 


186 bis heutigen Tag bewährt und daher auch gleich der 
ihten Wau de Cologne nie vom Markte 
äbrängt werden können, find alleſn acht bei Unterzeichnetem 
ben Fabrik⸗Preiſen a Stuͤck 10 fgr/, 15 fgr., und 1 rtl. 


itt Gebrauchsanweiſung und Atteſtheft zu haben. 


E. Goliberſuch in Schmiedederg. 


Eiſen Offerte. 
Einem werthen Publikum erlaube ich mir die ergebene 
Ange, daß ich meinem bisher geführten Specerei⸗, 


Jobäk⸗ und Gußeiſenwaaren⸗Geſchaͤft von heute 


hgeſchmiedetes Eiſen beigelegt habe. 


Fffetſe daher beſtes Oberſchleſ. Stab-, Schloſſer⸗, Zain, 


Schltt⸗ und Hufſtabeiſen, ſowie beſte Koͤnigshulder Pflug⸗, 
Hacken und Maſchinenſchaare, nebſt noch verſchiedenen dieſes 
10 betreffenden Artikeln bei geneigter Abnahme zu den moͤg⸗ 
cht folideften Preiſen. 

chöngu, den 14. März 1851. 
ö 8 Ernſt Keeſe. 


Allen Kraͤmern 


llſchenden Ortſchaften empfiehlt folgende Artikel von Zucker: 
dagen, in dauerhafter Waare, als: bunte Bonbons, Malz⸗ 


one, Bruſtkuͤchel, Gerſtenzucker, Walrathzucker, Pfeffer⸗ 


Anlücel, überzogenen Kalmus, gebrannte Mandeln, Schul: 
fr, als auch Zucker⸗Tragant⸗Quodlibet, (auch Dragee 
unn), Zuckerfiguren, große und kleine, und Konfituren 
Im möglichft billigften Preiſe. 
‚Shnednig, im März 1851. 

Die Conditorei der J. A. Titz ſel. Wittwe, 

Hoh⸗ und Petersſtraßen⸗Ecke Nr. 149. 
Der Eingang befindet ſich im Hauſe rechts. 


IN Gegen 300 Sorten verſchiedene in= und ausländiſche, 
an ausgeſtopfte und dauerhaft conſervirte Voͤgel 
13 zum Verkauf. Vorzüglich ſchoͤn find vorhanden: gez 
h Sorten Kolibris, vom ſchoͤnſten Farbenglanze, 
A alauger, Spechte, Pfefferfreffer, Stirn 
10 u. f. w. aus Brafilien; gegen 20 Entenarten, 
ee Möven. Verzeichniß und Preis⸗ Courant 
u [the gern bereit, auf Verlangen zu uͤderſenden. 
M Ki ae 11 55 naturgetreu ausgeſtopft und 
teifen geliefert. 
San, den 7. März 51. 
A. L. Lange, Lehrer. 
Evangel, Kirchplatz. 
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ER Zu ver kaufen 

48. 50 Sack ganz reine weiße vollkoͤrnige Saamen⸗Gerſte 

100 Etr. ſehr ſchoͤnes Wieſenheu, 50 ce ſchoͤnes Kleben 

1 l 2) 19 Haferſtroh. Naͤhere Aus⸗ 
rthe terüber der Kaſſenrendant 5 

che zn Goldberg ſſenrendant Herr Tſchent 


1032. Dreißig Schock ſchoͤne und ſtarke hollaͤndi 
peln verkauft zu biligen reifen eee me 
Röhricht fen, zu Nieder⸗ Adelsdorf, 


gauf:Gefude, . 

1043. Weiße und Schnittglasbrocken 

kauft zu den höchſten Preiſen: 
Glashandlung CE. G. Puder 

Ring No. 39. 

1033. Zwei Kuͤpen in eine Faͤrberei, welche noch in gut 

Stande ſind, werden bald zu kaufen 1 0 11 Nu. 590 

auf der Roſenau in Hirſchberg. . 

1069. Ziegenfellchen 

kauft zu dem hoͤchſten Preiſe: der Kaufmann A. Streit 


Hirſchberg, äußere Schildauer Gaſſe, 
0 dem Gymnaſium gegenüber, 


Zickel⸗ und Kaninchenfelle 
uft zum hoͤchſten Preis 
5 Herrmann Stiasuy zu Wigandsthal. 
Schießgaſſe Nr. 101. 


or) 
Re] 
S 
— 
ka 


Desgleichen kauft jederzeit altes Zinn, Meſſing, Kupfer 
der Obige. 


3 u ver miethen. 
1045, In No. 796 vor dem Langgaſſenthor iſt eine Stube 
mit Alkove veränderungshalber zum 1. April zu beziehen, 


945. Zwei Stuben im erſten Stock, mit Gartenbenutzung, 
find ſogleich, oder zu Oſtern, an ſolide Miether zu ver⸗ 
miethen. Wos? ſagt die Expedition des Boten. 5 


882. In dem Haufe des Herrn Strecken bach zu Warm⸗ 
brunn iſt eine kleine Stube, ſowie eine dazugehörige Kammer 
und Holzremiſe zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. 
Ueber das Naͤhere giebt Auskunft 2 

der Polizei: Sergeant Bormel dafelbft. 


Perſonen finden Unterfommen. 
1085. Ein geſchickter und geübter Geſtellmacher⸗Geſelle 
kann in baldige Arbeit treten beim Rad⸗ und Geſtellmacher 
Joh, Karl Tietze in Reibnitz, ? 


1067. Ein Arbeits⸗ und ein Ochſenknecht, welche 
ſich durch gute Atteſte empfehlen koͤnnen, finden ſofort ein 
Unterkommen auf dem Dom. Schwarzbach. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
940. Ein gebildetes Maͤdchen, die im Schneidern und allen 
weiblichen Handarbeiten geuͤbt iſt, ſucht ein Unterkommen 
vom 1. April ab in der Stadt oder auf dem Lande, als 
Kammerjungfer, Laden⸗Maͤdchen, oder in einer gebildeten 
Familie. Das Nähere iſt zu erfragen in der Exp. d. Boten, 


Lehrliugs⸗Geſuche. 815 
980. Ein mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehener kräftiger Knabe findet 
unter billigen Bedingungen ſofort als 
Lehrling in meinem Specerei- und Leder: 
Geſchäft ein Unterkommen. 
Hirſchberg. GE. W. Anders. 


mm. Ein Oeconomie⸗Eleve 


kann ſofort billig und ſehr gut placirt werden. 
Näheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 


1012. Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein Knabe, welcher Luft hat die Schloſſer-Profeſ⸗ 
ſion zu erlernen, wird zu Oſtern angenommen beim 
Schloſſermſtr. Wilhelm Knebel in Markliſſa, 
auf der Badergaſſe. 


1079, Einen Lehrling, mit oder ohne Lehrgeld, nimmt an 
der Lohgerber Taͤubner in Lähn. 


Verloren. 
1053. Ein ſchwarzer Dachshund männlichen Geſchlechts, 
mit gelben Laufen, auf den Namen „Menair“ hoͤrend, iſt 
Freitag den 7. März abhanden gekommen. Sollte er Je⸗ 
mandem zugelaufen ſein, ſo wird gebeten, ihn bei dem Jaͤger 
Lante in Reppers dorf abzugeben. Zugleich wird vor 
dem Ankaufe dieſes Hundes gewarnt. 


Gel d Verkehr, . 
952, 600 Thaler 
find. ſofort gegen pupillariſche Sicherheit zu verleihen, 
Naͤheres hieruͤber Nr. 553 in Hirſchberg. 


958. Geld verkehr. 

Es ſind 32, 200 und wieder 200 und 600 rtl. Kirchen⸗ 
und Muͤndelgelder auf ländliche Grundſtuͤcke pupillariſch 
ſicher auszuleihen. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


1046. 1000 Thaler ſind zu Termino Oſtern zur erſten 
Hypothek gegen pupillariſche Sicherheit auf ein Grundſtuͤck 

Bao Cent Zinſen zu verleihen; bei Wem? fagt der 
Zuchbi 


nder Bürgel in Schmiedeberg. 


ein ladun gen. 
1083. Zu gut beſetzter Tanzmuſik Sonntags ladet 
freundlichſt ein Eſchrich, in den drei Kronen. 


1040. Bekanntmachung. 

Da ich jetzt in den Stand geſetzt bin, meinem im Jahre 
1850 neu erbauten Gaſthauſe eine neue Firma geben zu 
koͤnnen, mache ich hiermit bekannt, daß es den Namen 

Ne u: St e ch a u 
fuͤhren wird; zugleich empfehle ich einem geehrten Publikum 
mein gut eingerichtetes Wein⸗ und anderes Getrank⸗ Lager, 
muß jedoch die Bitte beifügen, niemals Hunde mitzubringen, 
beſonders keine Hof-, Jagd⸗ und Fleiſcher⸗ Hunde. 
Ober⸗Harpersdorf bei Goldberg. Eduard Roͤh richt. 
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1084. Sonntag den 16. März kommt im Wintergartn | 


Redakteur und Verleger: E. W. J. Krahn. 


unter Andern zur Aufführung: 


Der Sommertag in Hirſchberg, 


Potpourri von Barth. | : 
Anfang 3 Uhr. 5 Mo n-dean 
1062, Küuͤnftigen Mittwoch, als den 19, d. 
bei Unterzeichnetem Concert und Tanzmu fit eat 
Fuͤr warme und kalte Speiſen, fo wie für 
kuchen wird bei prompter Bedienung beſtens Sorge Aal: 
gen werden, 
bittet ganz ergebenſt. 


friſche Pfamm, 
Um recht zahlreichen Beſuch von nah um 


Hentſchel, Brauermelſter in Nimmerſalh, 


. Kei 8 und Geld Cours. 


Breslau, 11. März 1851. 1 
„„ 4 
Wechsel- Course. urieſo. Geld. = PR N 
Amsterdam m Cour, 2Mon “ — Ei 4387 
Hamburg in Banco, à vista 150%, - 8 Fc 
dito dito 2 Mon. 14914, —P E 2950 
London für Pfd.St,, 8 Mon.] — 6. 19% 2 28 Aff 
Wieen 2 Mon.] — Fr 3 
Berlin . à vistaf 100 2 — BEE 
tee 2 Mon.] — 99 . ei 11 8 
8 0 
Geld - Course. 12 
Holländ, Rand-Ducaten - 95/ | — PELEEN 
Kaiserl Ducaten - - - - - — — 277 
briedrichsd or 113% — 66 
Louisd'oi - -- --- - - = 108 ad 0 
Polnisch Courant 94½ — ERS al 
WienerBanco-Notenä150Fl.f 79 = S 
Effecten - Course. 8 85 1 
Staats ⸗Schuldsch., 3%½ b. 857%, | — St HR 
Seehandl -Pr.-Sch., à 50 Rtl.£129 — 3 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr., 4p.C.4 — 101), 39° 1 80 
dito dito dito 8%, pC. 91% — 440, 
Schles. pf. 100 Rl, 3%, D.C.H 96 = 3 „ 
dito dt. 500 - 3½ p. C.] — 5 = 7 
dito Lit. B. 10% - 4p. C. 1017 „ 
dito dito 500 - 4 p. C. | - BR 
dito dito 1000 3 ½ p. C. 91% — S e 
Discont -- +» = - 2 = — 3 8 


Getreide Markt Preiſe 
Hirſchberg, den 13. März 1851. 


Der w. meter 9. Weizen] Roggen | Gere pa, 
Scheffel Jertl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. 5 
Höchster 2 1 1260 — 1017 17 zn 
Niedriger] 1251| 10 — 1121 1E . 


Erbſen J Höchſter J 1115 Mittler 1113 2 
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